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Orten talifche Angelegenheiten. Die neueſten Nachrichten aus der Krim beſtätigen es, daß 
g b — die Ruſſen ſich bis ſetzt den Anſchein geben, als wüßten fie 
1 Am . Südlicher Kriegs Schauplatz. noch nichts von dem bevorſtehenden Waffenſtillſtande, indem 
| Nitofang Februar Mittags fprengten die Franzoſen das Fort fie noch nicht aufgehört haben, die Fortififationen auf der 


Cpplofipn mit vollkommenem Erfolge in die Luft. Die vier Nordſeite fortwährend zu verſtärken. 
Bene welche del Welk festen i — 55 prächtig. Nach dem „Kawkas“ verließen die Rufien Kar, als fi 
vom anden ſaben unbeweglich und ſchweigend dem Schauſpiel die Berge mit tiefem Schnee bedeckten, und nur eine Brigade 
die Jaſtörn fer zu. Die Docks find vernichtet. Es bleibt blieb zur Bewachung zurück, fo wie in Ardagan eine 1 
een er 1 ſchönen 1 übrig, welcher das 3 In ‚den re 5 Ae 
ur S naja in die Baſſins führte. aber in Gel durch Aslan Paſcha, we 

gt en N t Bekom die Einwohner aufwiegelte, geflört wurde. 
| den Daa per een Forts Nikola 8 8 And 50,000 Kilo⸗ le a I, gef U 
abe nach Luan und Frankreich e edel wer. hindurch auf dem ſchwarzen Meere bd bat ſich ast 
im Hafen d wird fi an 0 armeniſchen Plateau fehr empfindlich gemacht. Ein rut 
50 aan url 1 esc une 50 ſcher Convoi von 75 Mann, welcher der kleinen in Kars zu⸗ 
gebrochen I und Je 14170 negeſch 4 4 TUR Gi rückgelaſſenen Befagung Lebensmittel bringen Be 
Truppen wied 1 Gager . — den = 55 N S as Scheer war ſo 

i * lezten Mann umgekommen. Da 

pli . i 5 5 3 25 daß der Schnee an manchen Stellen die Höhe der de 
Plinizung der Yargınoen Legion iſt in Sinope mit Disci. ſtungsmauern von Kars erreichte. Die ruſſiſchen Streit: 
| Stabperal ey 16 us beſchäftigt. kräfte, welche im Gebirge lagern, en e ſtark 
) Ye d und Oberof hat alle in Odeſſa beurlaubt geweſene gelitten haben, durch den Schnee 44155 rigen Lande ganz 
& 42,000 m R — einberufen. In Nitolajeft ‚ Pere: abgeſchnitten und in Gefahr 170 e ei 
denen „Ale Ne Sl, 5 4 auſſſchen und far un Blog 60 Türken blieben auf dem Plage 
urmfreien Tage mi rim wurden während der lezen 17 und 10 Verwundete wurden gefangen genommen. Nach 
sehen Jrobiant und Murition auf weitere Auslage der Gefangenen ſoll auch Aslan Paſcha verwundet 
der Verpflegun ei Die ruſſiſche Intendanz hat in Be. worden fein. Außerdem wurden 30 Pferde und eine Menge 
let und nut S er Krimarmee dad außerordentlichſte Waſſen erbeutet. Der ruſſiſche Verluſt befand in 4 ver: 
laschen übrig. MÄR in Taurlen laſſen noch viel zu wundeten Kolaken, von denen einer an der Wunde ſtarb, 


einem getödteten und einem verwundeten Pferde. Kulgat⸗ 
(44. Jahrgang. Nr. 17.) 
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ſchew übergab die Verwundeten den Einwohnern zur Pflege 
und ging nach Dadaſchin, wobei er mit feinem Detaſchement 
Koſaken in 13 Stunden bei ſtarkem Froſt hundert Werſt 
zurücklegte. : 

Aus dem Lager Omer Paſchas in Mingrelien wird der 
„Times“ unterm 10. Januar geſchrieben: In der letzten 
Zeit hat der Feind, der ſich bis Senakria n hat, 
die Ruhe des Lagers in keiner Weiſe geſtört. Ali Paſcha 
machte am 2. Januar eine Rekognoseirung nach der links 
von der Straße von Kutais gelegenen Gegend hin. Er er: 
reichte eine Stelle am Ufer des Fluſſes Ziwa, von wo aus 
man mit dem Fernrohr ein kleines Lager ruſſiſcher Milizen 
entdecken konnte. Auch nach anderen Richtungen wurden 
Expeditionen entſandt, um die Truppen auf einige Zeit der 
erflickenden Atmosphäre ihrer mit Kohlen geheizten Zelte zu 
entziehen. Der am meiflen vorgeſchobene Theil des türtiſchen 
Lagers befindet ſich auf dem Gipfel eines Hügels, von wel» 
chem aus man dad Ziwathal erblickt. Auf dieſem Hügel 
find bedeutende Erdwerke aufgeführt und Geſchütze aufge⸗ 
pflanzt worden, wodurch die Poſition beinabe uneinnehmbar 
gemacht wird. Ganze Schaaren von Laſtthieren bringen 
Proviant und Kleidungeſtücke herbei, obgleich der Transport 
fo ſchwierig und koſtſpielig iſt, daß die Zufuhr noch mmer 
nicht ausreicht. Allen Hauptleuten und Offizieren niederen 
Manges if befohlen worden, ibre Pferde ſofort zu verkaufen, 
weil nicht genug Fourage zu beſchaffen iſt. Die Packthiere 
baben fo lange hungern müſſen, daß ihre zahlreichen Leichen 
kaum die wilden Hunde und Schakals anziehen. Kürzlich 
fand eine zahlreiche Vertheilung von Orden und Ehrenzeichen 
ſtatt. Osman Paſcha überging keinen feiner Offiziere, ſelbſt 
diefenigen nicht, weiche bei dem Gefecht am Ingur davon 
gelaufen waren. Selbſt die Pfeiſenträger der Offiziere wur⸗ 
den dekorirt. 


————— —— — — —— 
Deutſchlan d. 


Preußen. 

Der ruſſiſche General Graf Orloff, welcher am 19. Febr. 
die Ehre hatte, zur königlichen Tafel gezogen zu werden, iſt 
am 20ſten über Köln nach Paris gereiſt. 

Berlin, den 21. Februar. Das Herrenhaus ver⸗ 
handelte geſtern in feiner zehnten Sitzung den Antrag der 
Herren von Buddenbrock und von Maltzahn, betref⸗ 
fend die Rücknahme der Verordnung vom 20. Noobr. 1855, 
wonach die Steuervergütung für die Ausfuhr von Brannt⸗ 

wein bis auf weiteres nicht gewährt werden fol. Die 
Stimmung der Mojorität des Hauſes war offenbar gegen 
die Verordnung der Regierung gerichtet. Man wendete ein, 
die Verordnung fei nicht eine bloße Adminiſtralivmaßregel, 
ſondern eine legzislatoriſche, zu welcher die Zuſtimmung der 
beiden Häufer des Landtages erfordert werde. Außerdem 
hätte die Verordnung, wenn fie etwas nutzen ſollte, nicht 


im November, ſondern im September gegeben werden müſ⸗ 


Ten, da es nur dieſe Zeit ſei, wo die Brennereien ihre Kar⸗ 
tofſeleinkäufe machen. Daß die Verordnung nicht obne 
Nuten ee bewies der Oberbürgermeiſer Rummel, 
idem z. B. in der Provinz Sachſen in Folge der November⸗ 
verordnung die Kartoffelpreiſe von 30 Rißlr. auf 18 Rthlr. 
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pro Wiſpel herabgegangen find. Der Minihepräfbert 
erklärte, der Nothſtand ki die Veranlaſſung zu dieſer Ver⸗ 
ordnung geweſen, und fügte noch hinzu, daß in den Nach 
barftaaten in Beziehung auf Getreide und Spiritusverzol“ 
lung die Adminiſtration mit alleiniger Machtvollkommenbell 
ohne Mitwirkung der Geſetzgebung ausgerüſtet ſei. Del 
Finanzminiſter fügte noch hinzu, daß die preußiſche Staatz 
regierung mit den Regierungen der Nachbarſtaaten überein! 
gekommen ſei, den Wegfall der Ausfuhrvergütung bis zum 
nächſten November dauern zu laſſen, weil man erſt dam 
zu überſehen im Stande fein werde, wie die Kartoffelernte 
ausgefallen und was dann weiter zu veranlaffen fein werde „ 
Die Beſorgniß des Herrn von Steinhöfel, daß in dieſen 
Falle im nächſten Jahre wohl keine Kartoffeln gebaut werden 
würden, wird ſchwerlich in Erfüllung gehen. Zuletzt wurde 
das Amendement des Herrn von Gaffron mit 107 gegen 
9 Stimmen angenommen: Die Erwartung auszusprechen, 
die Staatsregierung werde ſowohl die Steuervergütung j 
exportirten Spiritus wieder eintreten laſſen, ſobald der Noth 
ſtand, der die Aufbebung derſelben hervorgerufen, gewichel 
fein wird, als auch künftig die Aufhebung dieſer Steuerver 
gütung, falls fie wieder nöthig werden ſolle, nur im Weh 
der Geſetzgebung verfügen. a A 

Berlin, den 22, Februar. Das Haus der Abgeordneten 
bat die Landgemeinden⸗Verfaſſung der ſechs ad 
lichen Provinzen berathen und angenommen. 

Berlin, den 22. Febr. Der Gefetzentwurf, betreffend 
die Deckung des außerordentlichen Geldbedarfs der Mul. 
tärverwaltung, if von der Kreditkommiſſion des Haut) 
der Abgeordneten einſtimmig zur unbedingten Annahme 
empfohlen. Die Kommiſſſon hat zugleich die Anerkennung 
ausgeſprochen, daß das Land der Regierung Sr. Maſeſle 
zu Dank verpflichtet ſei, daß es ihr gelungen, in ſo lil 
bewegter Zeit Preußen den Frieden und feine freie Selbſſ 
beſtimmung zu erhalten. Von den 30 Millionen And naß 
an 16 Millionen übrig. Der Kriegsminiſter hob hervol 
daß bei e Zeitereigniſſen ſonſt wohl vor 
kommenen Zuſammenzlehungen größerer Truppenmaſſth 
unterblieben und dadurch ein bedeutender Koſtenaufwal 
vermieden worden ſei. Der zwiſchen den benachbarte 
Großmächten entbrannte Krieg und die Stellung Preußen 
als Großmacht haben jedoch dringend erfordert, die Arm 
auf einen Standpunkt zu bringen, welcher den Uebergan 
in den Krlegszuſtand erleichtert und die Kriegsdereitſche 
erhöht, ohne dem Lande die Laſten einer Mobilmachu 
früher als unerläßlich aufzuerlegen. Dafür ſtehe aber all 
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Miniſterpräſident darauf hin, daß es bei den verſchiedeng, 
Strömungen nach allen Seiten hin keine leichte Aufgen, 
geweſen ſei, den feſten Standpunkt zu behaupten, 
Preußen eingenommen und zum Beſten des Landes 
behauptet babe. In neueſter Zeit habe zwar die 

auf eine friedliche Wſung des Konflikts einen hohen 0 
von Wahrſcheinlichkeit erlangt die Verhältniſſe ſeien ab 


nel 
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bis jetzt noch nicht fo weit gediehen, um die europäiſche 
Kriſis als beendigt zu betrachten. Wenn die kriegführen⸗ 
den Mächte ſich durch die angeknüpften Unterhandlungen 
len keineswegs zur Einſtellung ihrer Rüſtungen veran- 
BE gefunden haben und die Königin von England in 
ihrer letzten Thronrede ſogar beſonders hervorgehoben habe, 
daß dieſe Rüflungen im vollſten Umfange noch weiter vor: 
reitet würden, fo müſſe ſich der Blick zunächſt nach der 
ee richten. Die mögliche Entwickelung eines Krieges 
88 den Grenzen unſers Vaterlandes ſei für Preußen die 
nsıgendfle Mahnung, feine Kriegsbereitſchaft beizubehalten, 
Kot igenfalls noch zu erweitern. Die Kommiſſton ift eben» 
bal der Anſicht, die Wehrkraft des Landes vorbereitet zu 
2 ten, daß es ſowohl für jeden Angriff geſichert, als 
a) in die Lage vetſetzt werde, an dem drohenden Kampfe 
d © euror äiſchen Großmächte denjenigen Antheil zu nehmen, 
U einen Intereſſenten und ſeinen Pflichten als Bundes⸗ 
ae entſpricht. 
u dwenberg, den 19. Februar. Se. Hoheit der Für 
AD obengollern Hechingen iſt heute Mittag von feiner 
Sch Gemahlin, der Gräfin von Rothenburg, von einem 
une beſchenkt worden. 
habegettin, den 21. Febr. Die hleſigen Schiffszimmerleute 
ſegen geſtern auf eine von Seiten der Polizei an die Altge⸗ 
wieder gerichtete Aufforderung ohne Weiteres die Arbeiten 
er aufgenommen. 


8 Freie Stadt Frankfurt. 
lageſtgan furt a. M., den 16. Februar. In der Bundes⸗ 
gerede wurde vorgeſtern die Vorſtellung mehrerer Zei⸗ 
tele 15 getionen, betreffend die Beſchränkung des Nachdrucks 
beschloß iſcher Depeſchen, verhandelt. Tie Verſammlung 
bunden Regierungen dieſen Vortrag mit dem Erſuchen 
dark r alniß zu bringen, ſich in der Bundesverſammlung 
kation deauszuſprechen, ob fie geneigt ſeien, zu einer Modifi⸗ 
Erzeu binſichtlich des Schußes literariſcher und artiſtiſcher 
bundengen hegen Nachdruck und Nachbildung beſtebenden 
ſchen Preſtelichen Beſtimmungen zu Gunſten der ſournaliſti⸗ 
telegraphiſc namentlich der in den Zeitungen veröffentlichten 

chen Originaldepeſchen, mitzuwirken. 


Hamb Freie Stadt Hamburg. 
zehn Mitglien den 17. Februar. Vor wenig Tagen find 
denen es gelun der engliſch⸗deuiſchen Legion hier angelangt, 
entkommen. ngen iſt, aus dem Lager zu Shorncliffe zu 
men. Sie * haben ihren Weg über Galais genom⸗ 
lung im Lager in ach ſehr unzufrieden über die Behand: 
\ zu Shornclife. 

Paris, den 17 tankrefch. 
deſſen „ Februar. Am Gröfnungstage der Kon⸗ 
N nauere Feſiſtellung von der früheren oder 
um Miniſſerſum des, Großveziers Alf Paſcha abbängt, wird 
ie Bevo uswärtigen ein großes Diner ſtattfin⸗ 
große mächtigten, die Miniſter und die Prä⸗ 
ſeretaatskörper, beiwohnen werden. Den 
Bas a Walen pen? in Folge allfeitiger Zuſtim⸗ 

de . 

geistreiche Oecher g Febiuar. Oer heute bier geſtorbene 
einrich Heine lebte feit der Julirevo⸗ 
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lution in Paris. In den letzten Jahren feſſelle ibn eine 
ſchwere Krankheit unausgeſezt an das Schmerzenlager. 
Heine war 1799 zu Düſſeldorf von ſädiſchen Eltern geboren 
und trat 1825 zum Chriſtenthum über. 

Hein rich Heine wurde am 20ſten auf dem Kirchhofe 
Montmartre begraben. Eine Anzahl deuiſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Literaten gab ihm das letzte Geleit. Eine religidſe 
Feierlichkeit fand nicht ſtatt, indem der Verſtorbene ſich viefe, 
ſo wie auch eine Rede über dem Sarge verbeten hatte. 
H. Heine iſt mit vollem Bewußtſein geſtorben, und noch 
4 Stunden vor ſeinem Tode dictirte er den Schluß ſeiner 
Memoiren. Seine Hinterlaſſenſchaft hat er feiner raven 
Frau vermacht, die ihn mit liebevoller Hingebung und Aus⸗ 
dauer gepflegt hat. 

Paris, den 19. Februar. In Betreff der delikaten Frage 
über den Vortritt hat man beſchloſſen, die Aktenſtücke bei den 
Konferenzen nach der alphabetiſchen Ordnung der Länder zu 
unterzeichnen, alſo: Autriche, France, Grand- Bretagne, 
Sardaigne, Turquie. Die ruſſiſchen Bevollmächtigten wer: 
den in allen Punkten, gleich den übrigen Bevollmächtigten, 
behandelt werden, obgleich dieſelben, nach ſtrengem diploma⸗ 
tiſchen Brauch, keine offiziellen Beziehungen zu Frankreich 
und England haben können, denen die Thronbeſteigung Alex⸗ 
anders noch nicht ratificirt iſt. 

Paris, den 19. Februar. In Cayenne hat man wie⸗ 
derholt neue Goldlager im ganzen Gebiete des Approuage⸗ 
Fluſſes entdeckt. Drei Stunden unterhalb des erſten Falles 
hatte man gleichsfalls ſehr reichhaltige Sandbänke entdeckt. 
Durch das Goldſuchen ſtößt man außerdem auf neue Reich⸗ 
thumsquellen; fo wird nach dem Caoutſchoue und der Saſſe⸗ 
parille das China kommen, nachdem man bereits die ſchönſten 
Muſter des braſilianiſchen gelben (Farbe-) Holzes gefunden. 
Die ganze Kolonie iſt im ſichtbaren Fortſchreiten begriffen. 

Nach den Berichten der Juſtiz⸗Behörden haben ſich in 
Paris die Verbrechen gegen die Perſon im verfloſſenen Jahre 
bedeutend vermindert. Kein einziger nächtlicher Raubanfall 
in den Straßen kam vor. Dagegen war die Umgegend von 
Paris der Schauplatz mehrerer Diebſtähle mit gewaffneter 
Hand, deren Urheber ſolche Subſekte waren, welche die Po⸗ 
lizei aus Paris verſcheucht hatte. 

Paris, den 22. Februar. Graf Orloff it aus Peters. 
burg und der Großvezier Ali Paſcha aus Konſtantinopel 
hier eingetroffen. > 4 

In der Nacht zum 20ſten wurde die Herzogin eee 
Laforce in ihrem Haufe ermordet. Ein Gärtner Ein Wür⸗ 
temberger) ſoll die That verübt haben, Auf das Hilferufen 
der Herzogin eilte die Olenerſchaft herbei und es gelang ihr, 
ſich des Mörders, der fein Opfer nach dem Holſſalle ger 
ſchleppt hatte, zu bemächtigen. Sie halte kürzlich wegen 
Mißbandlung auf Gheſcheidung geklagt und lebte von Tiſch 
und Bette getrennt. Ihr Ehemann hatte fein ganzes Ver⸗ 
mögen und ein Theil des Vermögens feiner Frau durch Böre 
ſen⸗Spekulationen verloren. 

fen. 

Madrid, den 12. Februar. Vorgeſtern fürchtete man 
abermals Ruheſtörungen in Madrid, Die Behörde wurde 
in Kenniniß geſetzt, daß Leute von ſehr avancirten Knſichten 
fi oerſammelten und hofften, der Regierung Verlegenheiten 


bereiten zu können. Die Civil⸗ und Militär- Behörden er⸗ 
griffen ſogleich die erforderlichen Maßregeln, aber mit ſolcher 
Umſicht, daß man davon gar nichts gewahr wurde und der 
größte Theil der Garniſon zum Einſchreiten fertig war, ohne 
daß man es merkte. Die Nacht verging jedoch ruhig, nur 
bemächtigte ſich die Polizei einer großen nzahl im demokra⸗ 
uſchſten Sinne abgefaßter aufwühleriſcher Schriften. 

Aus Ferrol ſchreibt man, daß dort ein ſchmähliger Betrug 
entdeckt worden id. Man hat nämlich gefunden, daß die drei 
dort gebauten neuen Kriegsſchifſe, eine Dampf⸗Fregatte, ein 
Linienſchiff und eine Fregatte, ſämmtlich unbrauchbar find, 
weil das zu ihrem Bau verwendete Holz größtentheils ver⸗ 
fault iſt. Eine ſtrenge Unterſuchung wird zeigen, ob im 
Arſenal von Ferrol noch mehr unbrauchbares Schiffs mate⸗ 
rial vorhanden iſt, das dem Staate als brauchbar ange⸗ 
rechnet iſt. 

Madrid, den 12. Februar. Die Deputirten der drei 
baskiſchen Provinzen werden zuſammentreten, um gemein⸗ 
ſam ihre Anſicht über die Maßregel auszusprechen, welche die 
Regierung wegen der Vollziehung des Gütewerkaufs in jenen 
Provinzen angeordnet hat. Sie ſcheinen geneigt zu ſein, der 
Bevölkerung 1 1 die Verfügungen der Regie⸗ 
rung anzuempfehlen befürchten aber, vielleicht nicht ohne 
Grund, daß die Geiſtlichkeit ſich der Faſtenpredigten zur Auf⸗ 
regung des Volkes bedienen werde. 

Als der Kriegs⸗Miniſter heute aus dem Wagen ſtieg, um 
ſich in die Cortet⸗ Sitzung zu begeben, trat der Capitain der 
wachhadenden Milz: Kompagnie, deſſen in der Artillerie 
Schule befindlicher Sohn in mehreren Prüfungen durchfiel, 
an ihn heran, gab das Mißgeſchick ſeines Sohnes einer Laune 
des Miniſters Schuld und überhäufte denſelben mit den ärg⸗ 
ſten er während die Milizen ſchweigend zuhör⸗ 
ten. Der Miniſter bewahrte die größte Ruhe und ging, ohne 
zu antworten, in den Palaſt. Sein Beleidiger wurde kurz 
darauf in'? Bürean des Präfidenten berufen. Was weiter 
mit ihm geſchah, iſt noch unbekannt. 

Madrid, den 13. Februar. Der Hauptmann, durch 
welchen General Odonnel vor dem Sitzungsſaale der Cortes 
inſultirt worden iſt, heißt Vilabriega. Die Zeugen der ſkan⸗ 
dalöſen Scene beeilten ſich, dieſelbe zur Kenntniß des Prä⸗ 
ſidenten zu bringen, welcher den Hauptmann verhaften ließ. 
Da dieſer jedoch um Vergebung bat und überdies nicht 
dei vollem Verſtande zu ſein ſchien, ſo wurde er auf den 
Wunſch des Generals bald wieder frelgelaſſen. 

Madrid, den 14. Februar. Die Regierung ſendet von 
heute an in sämmtliche Kirchen Agenten, um die Faſten⸗ 
predigten zu überwachen, in denen ſich manche Geiſtliche 
die heftigſten Ausfälle gegen Re geſtatten. Zu Malaga 
ward kürzlich ein Geiſtlicher, der von der Kanzel herab 
die Regierung aufs gröbfte geſchmaͤht und verflucht hatte, 
auf Befehl des Gouverneurs verhaftet und ins Gefängniß 
abgeführt. — Vom 1. Juli ab müſſen alle Briefe fran⸗ 
kirt werden. 

Ata len. 

Tu rin, den 8. Febr. Der Gerichtshof zu Chambery hat 
ſein Urtheil in dem Prozeſſe der Damen vom heiligen Herzen 
Chriſti, welche darauf Anſpruch machten, den bisher ertheilten 
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Unterricht ohne Ablegung der von ihnen verlangten Prüfung 
fortzufegen, dahin abgegeben, daß er fie zu einer Geldſtraſt 
von je 50 Fr. für jede Dame und in die Gerichtzkoſten verut® 
theilt. Das Etabliſſement ſelbſt wurde auf gerichtliche Uns 
ordnung geſchloſſen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 14. Februar. Im Civil⸗Dienſte des Lan? 
des werden über 40,000 Perſonen verwandt. Im Ganzen 
ſind 11,292 Zoll⸗Beamte angeſtellt, davon in London allein 
2000, in Liverpool 844. Die Zabl der Küſtenwachen ber , 
läuft ſich auf 6728 Mann. Das Poſt⸗Amt gibt 22,748 Per’ 
ſonen Beſchaftigung. London beſchäftigt 1879 Sortiret 
Briefträger und Boten. Für die Poſtbeförderung durch die 
Eiſenbahnen zahlt die Regierung 348,000 Pfd. St. Von 
der Brutto⸗Einnahme des Poſt⸗Amtes gehen 60 Procent auf | 


mußte, um ſich dort mit Säbeln zu bewaffnen und dur 
mehr Streitkräfte zu verſtärken. Die betrunkenen Milizen 
marſchirten nun auf die Stadthalle los und ſtellten fich unte 
drohendem Geſchrei vor derſelben auf. Die Polizei mach 
einen Ausfall, und es gelang ibr endlich nach einem erbülter 
ten Handgemenge, vier der Rädelsführer zu verhaften. Ci 
nige Zeit darauf traf ein bewaffnetes Milizpiquett vor bee 
Stadthalle ein und verlangte die Auslieferung der Geſar 
genen, welche jedoch von der Polizei verweigert wurde, 
Einige der Leute des Piquetts ſchworen, der Polizei ans Les 
ben zu gehen, wenn fie ihnen ihre Kameraden nicht auslieſere! 
als jedoch der kommandirende Milizoffizier von dem Stand 
der Dinge gehörig unterrichtet war, zog er feine Mannſcheg 


zurück. Deſſenungeachtet erſchlenen ſpäter die Milizen no 


in größerer Anzahl, ungefähr 200 Mann, und vollnän 
bewaffnet, nochmals vor der Stadthalle und wiederbo 
dad Auslieferungsbegehren. Die ſlädtiſchen Behörden un 


die Polizei blieben jedoch feſt bei ihrer Weigerung, und 


Milizen wurden zum zweiten Male von ihren Offizier? 
zurückgeführt. \ 


| k London, den 19. Februar. Die königlichen Marine⸗ 
Awallone zählen gegenwärtig über 16000 Mann. — Der 
umuralität ift vom engliſchen Generalkonſul aus Hamburg 
11 5 Nachricht zugegangen, daß der Quartiermeiſter und 
f Matreſen des geſcheiterten Schiffes „Polyphemus“, die 
in den beiden Booten befanden, von einem daͤniſchen 
iſſe gerettet worden und von Hlerting aus in Ham⸗ 

urg eingetroffen ſind. 


Binemark. 
a 55 Beſchwerdeſchrift der holſteiniſchen Provinzlalſlaͤnde 
e 


a Recht und Urtheil ihres Dienſtes zu entlaſſen und in ſie⸗ 
waltu 


Zuletzt wird geſagt, daß ſich der Geheime 
Lander mura Miniſter von Scheele das Mißtrauen des 
ten daher boͤchſten Grade zugezogen hat. Die Stände bit: 
beharren den König, nicht bei einem Regierungsipflem zu 
urabläſſt das gänzliches Verſchwinden der Rechtoſicherheit, 
des unt e polizeiliche Vexationen, völlige Demoraliſation 
Beamtenſsarmanenter Drohung der Amtsentſetzung lebenden 
eg Verfall der Wiſſenſchaſt und jeder edleren 

dur Folge h 0 und endlich den materiellen Ruin des Landes 
vom Nöten en wird. In der Antwort anf dieſe Beſchwerde 
Gnaden unpegt der König: Die Beſchwerden über die in 
die zun A Penſion entlaffenen Beamten, fo wie über 
e der Einführung der Landes münze nothwendig 
über die Einſegaßregeln find unberechtigt; die Beſchwerde 
dung eines Dffizierd als Kuratot der Univers 

Mt; die Beamten zur Erfüllung ihrer Amts» 
zu nennen, fest eine Demoraliſtrung des Beamtenſtandes 
griffe voraus. War beklagenswerthe Verwirrung der Be⸗ 
bnigliche Vertraper Antrag der Stände hat daher weder das 
en vermocht voten in den Minister für Holfein zu (hmär 

' auf die Königlichen Entſchließungen irgend 


Auperp am hagen, den 10. Februar. Die „N. Pr. Ztg.“ 
RT And Sundzoll⸗Frage: Danemark hat den 

eine Eniſchäd 2. Februar den Antrag Tone ſich 
Rechte auf die d digung von 35 Millionen Thaler jedes 
Nach der „Die erderung des Sundzolles begeben zu wollen. 
diefen Antrag ang Ilg. dat der ruſſſche Bevollmächtigte 
ommen. Mecklenburg und Hannover 
eine Anerkennune dl um ſo lieber annehmen, als 


ng des VBoitzenburger und Stader 
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Zolles, der für Mecklenburg und Hannover große Summen 
einbringt, hervorgehen würde. Die von Dänemark bean⸗ 
ſpruchte Summe von 35 Millionen Thaler wird grade hin⸗ 
reichend fein, die geſammte ausländiſche Staatsſchuld, weiche 
vor dem letzlen Kriege gemacht iſt, zu tilgen. 


Montenegro. 

Bel der jüngf erfolgten Abreiſe des Fürſten Dantio von 
Montenegro hat ſich folgender Vorfall ereignet. In dem 
Augenblicke, als der Fürſt am 27. Januar feine Behau⸗ 
ſung verließ und ſich mit ſeinem Gefolge zur Reiſe in 
Bewegung ſetzte, fiel aus einem Fenſter der fürſſlichen 
Küche ein Schuß, durch welchen der 20jährige Sava Giu⸗ 
rascowich, der ſich unter der Begleitung befand, toͤdtlich 

etroffen wurde. Der muthmaßliche Thäter wurde feſtge⸗ 
Fate und bis zur Rückkehr des Fürſten in Gewahrſam 
gebracht. 5 5 

Tür fet. 


Konſtantinopel, den 11. Febr. Ali Paſcha, welcher 
ſich nach Paris zu den Friedenskonftrenzen begiebt, führt das 
Dekret des Sultans bei ſich, welches die Reformartikel beſtä⸗ 
tigt. Man erwartet in Konſtantinopel 700 türkiſche Gefan⸗ 
gene, die gegen ruſſiſche ausgewechſelt worden ſind. Acht 
prächtige zu Geſchenken für den Kaiſer Napoleon und mehrere 
franzoͤſiſche Würdenträger beſtimmte Pferde find nach Mars 
ſeille eingeſchifft worden. Das Gerücht erneuert ſich, daß 
der Sultan beabſichtige, gleich nach zu Stande gekommenen 
Friedensabſchluſſe über Marſeille nach Turin, Paris, Konz 
don und über Wien nach den Donaufürſtenthümern zu reiſen, 
um ſich bei feinen Alliirten wegen des ihm und feinem Reiche 
gewordenen Schutzes perſönlich zu bedanken. 

Die frühere Mittheilung üder den Einſturz der armeni⸗ 
ſchen Kirche in Konſtantinopel war übertrieben. Eine Taube 
hatte eine Fenſterſcheibe zerbrochen und das dadurch entſtan⸗ 
dene Geräuſch einen ſolchen paniſchen Schrecken unter den 
Anweſenden erzeugt, daß Alle mit lautem Geſchrei den Aus⸗ 
gang zu gewinnen ſuchten und im Gedrarge eine alte Saule 
niederriſſen, wodurch zwei Perſonen den Tod fanden und 
mehrere andere verletzt wurden. 

Damaskus. Als daſelbſt bekannt wurde, daß die Kon⸗ 
ferenzen in Konſtantinopel ſich mit der Frage über die Stel⸗ 
lung der Christen beſchäftigten, ſtellten die Chriſſen in Dar 
maßkus und der Umgegend an einen Geſandlen der Allürten 
das Anſuchen, dei der Pforte dahin zu wirken, daß den 
Bedrückungen von Seiten der Kadis doch einmal Einhalt 

ethan würde. Sie erwähnen, wie willkübrlich und grauſam 
Ka mit ihren Todten, deren binterlaſſener Familie und 
Eigentbum verfahre, daß man fogar die Leichen, wenn jie 
nicht ſchnell genug aus den Häufern geſchaſſt würden, auf die 
Straße werſe, und unerſchwingliche Abgaben aller Art er⸗ 
preſſe. Die Biliſteller ſchließen ihr Geſuch mit der Bitte, 
man möge doch nur den Kadiß unterſagen, Hand an ihre 
Todten zu legen und fie wenigſtens den Juden gleichzuſtellen, 
die doch in dieſer Beziehung ihren religiöfen Vorſchriften und 
Herkoͤmmlichkeiten ungehindert Folge leiſten können. 


er ſie n. 
Die „Teherauet Staats⸗Zeitung“ vom 9. December ent» 
hält folgende Mittheilung: Die Regierung hat aus Che- 


— 


raffan die zuverläſſige Nachricht erhalten, daß der Emir Doſt 
Mohamed Khan, Serdar von Kabul, ſich zum Herrn von 
Kandahar gemacht hat, und die Abſicht hegt, Herat zu ero⸗ 
bern. Um die Ruhe im Innern und namentlich in der Pro⸗ 
vinz Choraſſan aufrecht zu erbalten, hält es die perſiſche 
Regierung für ihre Pflicht, die Unabhängigkeit Herats gegen 
5 Unternehmung von Seiten der Fürſten und Herren Ka⸗ 

zuls, Kandahars und anderer Länder in Schutz zu nehmen. 
Perſten wird daher Truppen nach Herat fenden, um es gegen 
die Unternehmungen des Emir Doft Mohamed Khan zu be⸗ 
ſchüßzen und die Rechte ihres Beherrſchers aufrecht zu erhal⸗ 
ten; dabei wird aber Perſten feine neutrale Stellung den 
verbündeten Mächten gegenüber unverletzt bewahren. 


A merit a. 

Port au Prince, den 20. Januar. Den letzten Nach⸗ 
richten zufolge hatte ſich der von den Dominikanern geſchla⸗ 
gene Kaifer Fauſtin mit 3000 Mann, welche ihm noch treu 
geblieben waren, nach Manaminthe begeben, hatte den 
Maſſarres⸗Fluß überschritten und ſich des Torſes Lapavon 
bemächtigt, von wo aus er auf San Pago de los Caballeros 
zu marſchiren beabſichtigte. Man vermuthete den General 
Santana mit ſeinen Truppen unter den Mauern dieſer Stadt 
und daß dort ein abermaliges Treffen ſtattfinden werde. Nach 


feiner Niederlage ließ der Kaiſer am großen Nordſtrome 


mehrere Oberoffiziere erſchießen, unter welchen ſich General 
Deſſalines befand, Sohn des früheren Kaiſers dieſes Namens 
und Bruder des Chefs der bewaffneten Polizei der Hauptſtadt. 
j 7 ERESFTSBEBENIERE 


Tages Begebenheiten. 

In Löbensluſt bei Lauban ift am 14. Februar in den Nach⸗ 
mittagsſtunden in dem Kaufe des Garnfammlers Jäkel ein 
ſchauderhafter Mord verübt worden. Jaͤkel war ausgegangen 
und fein Neffe Bieder, 20 Jahr alt, aus Geibsdorf gebürtig, 
war zu Haufe geblieben und mit Weberei befchäftigt, als der 
Ziegelſtreicher Leniger aus Lichtenau erſchien. Dieſer hat nach 
feiner Ausſage um Brot gebeten und als ihm dies verweigert 
worden, die Thuͤre verſchloſſen, den Bieder vom Webſtühle 
gezogen, ihm mit einem Knuͤttel den Schädel zertruͤmmert 
und mit einem in der Stube vorgefundenen Beile noch mehrere 
Schlage am Kopfe beigebracht. Muthmaßlich iſt Bieder nach 
kurzem Kampfe verſchieden. Den entſeelten Körper hat Leniger 
in die Hausflur geſchleppt, daſelbſt der in 3 Thalern beſtehen⸗ 
den Baarſchaft beraubt, ſodann Schränke und Kaſten im Hauſe 
erbrochen, Garn und Leinewand entwendet und endlich das 

aus nach einem faſt dreiſtuͤndigen Aufenthalte verlaffen. Am 
benden Tage ſchon wurde Leiniger, der ſich vielfach, beſon⸗ 
ders durch das Ausgeben und Verwechſeln von Thalerſtuͤcken 
verdächtig gemacht hatte, in Linda verhaftet und hat ſchon auf 
dem Frans port nach Lauban den Begleitern ein umfaſſendes 
Geſtäͤndniß abgelegt. Leiniger iſt 37 Jahr alt, verheirathet 
und Vater von vier Kindern. Bei der am 18ten ſtattgefundenen 
Obduction des Ermordeten ſoll Leiniger ein entſetzliche Gefuͤhl⸗ 
loſigkeit an den Tag gelegt haben. Am 19ten wurde Bieder 
in feinem Geburtsorte unter großer Theilnahme der Gemeinde 
beerdigt. 

5 Wien „den 17. Februar. Großes Aufſehen machte vor 
einigen Tagen in hieſigen Kreiſen der Selbſtmord eines jun⸗ 
gen, bei feinen Kameraden ſehr beliebt geweſenen Offiziers, 
welcher der k. k. Equitations⸗Anſtalt auf der Landſtraße zu⸗ 
gethe lt war. Derſelbe hatte ſich in der äußerſten Veyle⸗ 
genheit, in die er durch eine zu große Schuldenlaſt ſich ge⸗ 
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ftürgt halte, brieflich an feinen Vater gewendet, der ſchon 
einige Male feinen Sohn hatte artangiren müſſen. Die 
Antwort des Vaters lautete jedoch diesmal nicht befriedl⸗ 
end. Er gab ihm den Rath, entweder aus dem Soldaten? 
Hande auszutreten oder — ſich eine Kugel durch den Kox 
zu jagen. Eines Morgens war nun der junge Mann nich 
zum Rapport erſchienen; der Unteroffizier will ihn aus fels 
nem Zimmer abholen, findet aber die Thur verſchloſſen, un 
bemerkt, daß der Schluͤſſel von innen ſteckt. Er macht hier, 
von die Anzeige, eine Kommiſſion begiebt ſich hinauf, und 
da auf wiederholtes langes Klopfen nicht geöffnet wird, fie? 
man ſich genöthigt, die Thuͤre zu ſprengen. In dem Augen? 
blick aber, als die Leute von außen in's Zimmer dringen + 
faͤlt ein Schuß und man fand die Leiche des Offiziers. 
7 ſich mitten durch die Stirn geſchoſſen. Vor ihm lagen 
Briefe, in dem erſten ſchrieb er ſeinem Vater, daß er 10 


zweiten Theil ſeines Rathes befolgt habe, in dem zweiten 
nahm er in launiger, heiterer Weiſe Abſchied von feine 
Kameraden, denen er ſagte, daß er ſchon früher geſchiedel 
wäre, aber er habe ihnen den Carneval nicht verderben wol 
len. Der dritte Brief war an ſeinen Obriſten gericht 


Miszelle. 4 
Im vergangenen Jahre find in Berlin mehr als 300 9 
miſchte Ehen zwiſchen katholiſchen und juͤdiſchen — 


genoſſen und Diſſidenten geſchloſſen worden. 


Muſikaliſches. 1 
Noch iſt der Eindruck nicht verwiſcht, den die gelungen 
Auffuͤhrung der „Burſchenfahrten“ von Otto durch die bite, 
ſige Liedertafel hinterlaſſen hat, ſo ſoll uns abermals der 
hohe Genuß zu Theil werden, uns an einem Zongemä 4 
deſſelben Meiſters zu erquicken. Die „Concordia“ bat ſich 
fuͤr das den 29. d. M. zum Beſten eines ihrer verdienteſt 
Mitglieder zu veranſtaltende Konzer: Ottos neueſte Kom 
voſition: „Der Philiſter“ gewahlt. Eine glücklichen 
Wahl konnte der Verein nicht treffen. Es iſt ein koͤſtlichel 
an intereſſanten Scenen reiches Bild, in welchem Dichte 
und Komponiſt mit einander wetteifern. Ottos unbeftril 
tenes Talent für dieſen Genre der Muſik tritt hier ga 
zend zu Tage, und er zeigt darin, daß er es wie kaum EN 
Anderer es verſteht, feinen Kompoſitionen einen Hume 
einzuhauchen, der unwiderſtehlich wirkt, eben weil er nich 
geſucht oder vorher berechnet iſt, ſondern in einem glüſ 
lichen Wurfe mit der Kompoſition geſchaffen wurde. Jedi 
der zehn Bilder hat feine eigenthuͤmlichen Schönheiten. 7 
den Charakter einzelner Partien einzugehen iſt nicht mi 
lich, ohne das ganze Tonſtück zu charakteriſiren. DE 
Muſik und Humer liebende Publikum Hirſchbergs und d 
ea wird ſich ſicher nicht getäufcht finden, wenn 
in 
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rwartung eines genußreichen Abends das Konzert r 4 
zahlreich beſucht, um fo mehr, als von der „Concordſe 
gewiß eine wuͤrdige Durchfuhrung des Meiſterwerkes 
wartet werden darf. 44. 


Der Fremdling zu Wiliczka. 
Novelle aus dem Ende des vorigen Jahrhundert 
(Aus Julius Krebs Nachlaß.) 
(Fortſetzung.) 1 

Ich heiße Bruno von Stern, und bin der Sohn des op 3 
bergratbs zu M. — begann die Mittheilung Bruno’. 
Mein Vater iſt ein Mann von ſeltenen überſtrengen Gru 


3 


fäßzen, welche ibm theils eine finftere Erziehung, theils eine 
Mannigfache ernſte Welterfahrung aufgedrungen hatte. 
urch eine firenge Beharrlichkeit, dle einzig immer auf das 
ahre und Zweckmäßige gerichtet war, hatte er in ſeiner 
ugend Vieles und Gründliches lernen müſſen; eine faſt 
nechtiſche Demuth, in welcher der Oheim den verwaiſten 
naben hielt, hatte in dieſem jeden freien, heitern Trieb un⸗ 
terdrückt, und ſo war meinem Vater ſchon früh ein düſterer, 
ſeindſeliger Charakter angeeignet, den die Verhältnifie ſeines 
I teren Lebens nicht verwiſchten, vielmehr ihn mit mancher⸗ 
11 grillenhaften Eigenthümlichkeiten vermehrten, die ſtets 
ME eiſerne, ot bis zur Grauſamkeit ſtreifende Härte und 
bei ſchtenſtrenge gegen ſich ſelbſt, wie gegen ſeine Untergebenen 
ihm heroorbrachten. 2 
a1 atürlid verſcheuchte er durch dieſe ſchroſſe, unzugängliche 
ie geſchloſſenheit feines Weſens jeden freundlichen Umgang, 
5 en Reiz aus ſeinem Leben; das Bewußtſein, nicht ein Haar 
un don feinen verfteinerten Lebensbegriffen in feiner Hand» 
ſetsswelſe abgewichen zu ſein, war die einzige traurige Licht⸗ 
eines Daleins, an welcher er fich dürftig wärmen konnte. 
iſchal dieſen Eigenſchaften hatte er dennoch geheirathet. Es 
Neichab weder aus wahrer Liebe, noch aus bloßer ſinnlicher 
mann, denn die Kälte ſeines Bluts widerftund jeder ge: 
ih nlichen menſchlichen Aufwallung. Er fühlte das Bedürf⸗ 
leinen z Derfon, welche, an ſeinen Vortheil gefeſſelt, ihm die 
win läſtigen Sorgen des Hauſes abnehmen möchte und fi 
wäh in feine traurige Gemüthsverfaſſung fände. Er 
Sr 1 ein armes Bürgermädchen, das dieſe geforderten 
dat J clichkeiten beſaß, und — wie man mir oft genug erzählt 
au Dar dies Verhältniß zwiſchen Gatte und Gattin 


gen f 4 E 
de o wie zwiſchen dem finſterſchen Herrſcher und der 
dog deten a Obgleich von altem Adel, haßte er 
einem c Adelſtand, weil er einmal eine tiefe Kränkung von 
er fand i manne wegen feiner Civilbedienung erfahren hatte; 
erwün er Wahl einer Gattin aus dem Bürgerftande die 
bäume elegenheit, ſeine Geringſchätzung der Stamm⸗ 
dene und meine Abneigung gegen jede herkömmlich gebun⸗ 
lungeweſſe d t auf praktiſche Vernunft begründete freie Hand» 
Ich bin darzuthu 


meiner Muti uclüchſt; ich erflarkte zur beſonderen Freude 
kein Wort mit, die übrigens in der ganzen Erziehungsweiſe 
Knaben, deſſen den durfte, zu einem gefunden, lebensfrohen 


ein Vater . 8 0 
als auf Gefühl lac übrigens eher auf meinen e 
ür überg Vernunft ') zu wirken, denn dies hielt er 
er alle Handlungeßlaſſg, ſondern ſogar für gefährlich, weil 
ir aus dem bloßen Gefühle entfprans 
war. Er betrachtet ger für Thorbeiten zu halten gewöhnt 
dieſes als eine todte das Leben nur als Staatsleben, und 
e Maſchine, bei welcher Ordnung und 

Bruno unt 7 

Begriffe gemein ee bier Verſtand und Vernunft, welche 
en Begriff, die Vernunft ble Schluß Der Verſtand giebt 


N 
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Klarheit in dem Raͤderwerke herrſchen müſſe und wobei nur 
darauf zu ſehen ſei, daß jeder einzelne Menſch, als eine Rad⸗ 
ſpeiche in dem großen Getriebe, regelmäßig in das Ganze 
eingreife, ohne ſich weiter um den Zweck dieſes Ganzen zu 
kümmern, welchen Gott, der große Hauptwerkmeiſter, da⸗ 
mit erziele und erſt in einer höhern Gewerkſtufe — im andern 
Leben — dem arbeitmäden, todten Menſchenſtoffe mit der 
Einhauchung des Erkenntniß-Vermoͤgens vielleicht offene 
baren werde. 

Unter dem Einfluß dieſer ſonderbaren, das Leben in ſeiner 
ſchönſten und heiligſten Bedeutung tödtenden Philoſophie ers 
fuhr mein Charakter, wie ich hoffen darf, grade nur die 
glücklichſte Richtung, welche dabei zu gewinnen war. 

Leider ſtarb meine Mutter, zu früh für mich, an den Fol⸗ 
gen einer Entbindung. — Sie beſaß zwar keine glänzenden 
Geiſteseigenſchaften, aber fie hatte ein edles, fühlendes Herz. 
In unſerem Hauſe, wo durchaus Vernunft und Gefühl als 
bloße Götzen einer wenn nicht verdorbenen, doch verſchro⸗ 
benen Außenwelt betrachtet werden ſollten, war ein ſolches 
Herz, wenn es noch Leben, noch Wohlwollen von ſich gab, 
ein verbrecheriſcher Contrebanden-Artikel. — Sie hatte, 
wie geſagt, nie den entfernteſten Einfluß auf meine Erziehung 
gradehin und öffentlich ausüben dürfen, allein fie wirkte deſto 
mehr im ſtillen für und durch mich, indem ſie mich manche 
Wohlthat ausüben ließ, mich zum freundlichen Vermittler 
hier⸗ und dorthin beſtellte, und ſolcherweiſe unter dem Reiz 
eines edlen Geheimniſſes durch meine eigene Handlungsweiſe, 
nicht durch bloße todte Lehre, die Blüthen der Empfindung 
und Vernunft aus mir heraustrieb., 

So war ich denn herangewachſen, hier von dem finſtern 
Vater mit ſtrenger, roher Sorge wie eine junge Tanne beach⸗ 
tet und behandelt, dort von der guten Mutter wie eine zarte 
Gartenpflanze entwickelt und erzogen. In jener Schule 
wurden mein Körper und mein Verſtand gebildet, in dieſer 
meine Vernunft und mein Gefühl. 

Ich hatte Ernſt und Beſtimmtheit in mein Wollen und Han⸗ 
deln aufgenommen, aber auch zugleich Milde und Wohlwollen 
in meine Geſinnung. a 

Mein Vater wollte, daß ich, fo wie er, den Bergbau lieben 
und treiben ſolle. Ich war von Jugend auf dafür beſtimmt, 
und er hatte es an der Wee e e ermüdenſten Theorie 
nicht fehlen laſſen. Bei den Hilfwiſſenſchaften, welche ich mir 
eigen machen mußte, mochte er indeß doch wohl fühlen, daß 
ſeinem Lehrſyſtem, „von der Entbehrlichkeit der Vernunft 
der Einſturz drohe, daß ein bloßes todtes Weſen ohne Ber: 
ſchränkung, ohne den vernünftigen Verband zu ihrer Anwen⸗ 
dung für meinen Zweck, dem unterirdiſchen Zauberſchatze 
gleiche, den ein Drache bewacht, und der Niemand etwas 
nützt. — Indem er das beliebte Bild von der Lebenz⸗ und 
Staatsmaſchine wieder aufnahm, um ſeinen Satz nicht 
fallen zu laſſen, machte er mich daher auſmerkſam, daß die 
Vernunft, abermals bildlich genommen, gewiſſermaßen nur 
das Oel ſei, um das rohe mechaniſche Räderwerk des Verſtan⸗ 
des zu ſchmieren. Genug, ich lernte, — lernte Vieles und 
Gründliches. } 

Als ich fünfzehn Jahr alt war, begann meine praktiſche 
Lehrzeit des Bergbetriebes. Ich mußte nach dem ausdrück⸗ 
lichen Willen des Vaters die unterſten Stufen gleich dem nie- 


‘ — 


drigſten ärmſten Bergmannsknaben durchmachen, und der 
jedesmalige unmittelbare Vorgeſetzte hatte den ſtrengſten Be⸗ 
fehl, den Sohn des Oberbergraths ſchonungsloſer als jeden 
andern Lehrling zu behandeln. Meine Nebenſtunden waren 
den Wiſſenſchaften bis zur Minute zugezählt, und von Zeit zu 
Zeit mußte ein Bergofſtziant eine ernſte Prüfung mit mir ans 
hellen. Und ſo bald ſich endlich ergab, daß ich im Wachs: 
ihum der prakliſchen Handhabung, wie des theoretiſchen Ber 
griffs⸗Vermögens gleichen Schritt gehalten, auch eine gewiſſe 

eſetzlich angenommene Zeit darüber verflofien war, — ward 
ih weiter befördert. Mein Vater that dabei ein Uebriges und 
nach ſeiner Art mir eine Ehre an. Das heißt: ich durfte in 
meinem Grubenkittel auf fein Zimmer kommen, wo er mir ein 

aar freundliche Worte ſagte, und ein meinem erlangten 
Aeeanerange angemeſſenes Frühſtück mit mir theilte, ges 
nau ſo, wie er es mit jedem andern Emporkömmlinge machte. 

So karg dieſe Ehrenbezeugung war, ſo war ſie hinreichend, 
um meinen Eifer bis zur Erſchöpfung anzuregen, um mir 
nach und nach das lohnende Gefühl inn'rer wahrer Würde, 
den richtigen Maßſtab beſcheidener Selbſtachtung zu verleihen. 

Auf dieſe Weiſe, zwiſchen Studium und Arbeit getheilt, 
war ich nach einer Reihe von Jahren bis zum Range eines 
Markſcheiders“) gelangt, ohne daß ich bis dahin irgend einen 
andern Lebensgenuß kennen gelernt hätte, als den eines ein⸗ 
ſamen Spazierganges oder die Leſung eines guten Buches, das 
nicht juft von der Bergwiſſenſchaft handelte. Um je mehr 
hatte ſich meine innere Welt ausgebildet, da ich von allen Be⸗ 
ziehungen der äußeren fo ganz abgeſchnitten war. Ich war 
in der bunten Reihe meiner phantaſtiſchen Träume, zu denen 
der Bergmann in ſeinem unterirdiſchen Berufe ſich leichter 
und ungeflörter hingezogen fühlt, ſehr glücklich, da ich kein 
anderes kennen gelernt hatte. Die Zügel der väterlichen Ge⸗ 
walt waren dabei nicht ſchlaffer geworden, und die mit mei⸗ 
nem ganzen Weſen innig verknüpfte anerzogene Furcht vor 
ihm, ſo wie die Gewohnheit, meinen Vater auch in jeder amt: 
lichen Beziehung als Vorgeſetzten betrachten zu müſſen, gab 
auch meinen kleinſten Handlungen eine feinen Anſichten unker⸗ 
geordnete Richtung. 

Inzwiſchen hatte der Zufall vor Jahren ſchon an unſern 
Ort einen Mann geführt, der an finſterer Strenge und 
Schroffheit des Karakters meinem Vater nichts nachgab, und 
in den Hauptanſichten des Lebens ſelbſt mit dieſem überein⸗ 
fiimmte. Es war der verabſchiedete Major v. Kirkheim der 
ſich mit ſeiner Familie, aus einer Gattin und einem Sohne 
meines Alters n 1 von M. auf einem erkauften 

itterfige häuslich niederließ. 

a in Männer ſchloſſen ſich mit einer Art von Freund⸗ 
ſchaft, fo weit ih diefer Begriff in ihren Naturen rechtfertigen 
läßt, an einander an. Wo ihre 2 1 78 5 verſchieden waren, 
da umgingen fie in ihren Geſprächen forgfältig den Gegen: 
ſtand; ſie befuchten ſich die Woche regel: und wechſelweis zwei 
Mal, und es erhielt ſich unter ihnen der todte Friede der Um: 


) Im Preußiſchen findet unter den Hüttenlenten folgende 
Rangordnung ſtatt: Markſcheider, Ober⸗Einfahrer, Ein⸗ 
fahrer, Schichtmeifter, Oberſteiger, Steiger, Hauer, (bauer), 
Hundes und Pochjungen. 
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(Nebſt Beilage.) 


terhaltung und der Gefinnung In einander in einem langen, 
durch keine äußere Einwirkungen veränderten Zeitraum. 
Major Kirkheim hatte feinen Sohn zu feinem Bruder gefhidt, 
der jelbft ganz kinderlos war, und für die weitere Erziehung 
des muntern Knaben, welcher einſt ſein ganz bedeuten 
Vermoͤgen erben ſollte, zu ſorgen wünſchte. 

Oskar war zum Militär gebildet worden und kam vor | 
ſechs Monaten von Berlin als Offizier auf das Gut feines Ba 
ters zurück. Zugleich beſuchte er auch unſer Städtchen und 
fomit ſeine Jugendfreunde, unter welche auch ich gehörte. 
veranftaltete einen fröhlichen Abendzirkel, welcher alle, DIE 
ihm lieb waren, einmal traulich verſammeln ſollte, und von 
welchem ich mich um fo weniger ausſchließen konnte, als um 
fere ebemaligen Knabenverhältniſſe bei der Freundſchaft uM 
ferer Väter die engſten und brüderlichſten geweſen waren, un? 
mein Vater gegen meine Theilnahme an dem Feſte auch nicht 
füglich etwas einzuwenden hatte. 

Wir freuten und Alle recht innig des ſeltenen Beifammel! 
ſeins; der edle Rheinwein floß reichlich in die grünen Roͤmet 
und die mir bisher ganz fremden Freuden des geſelligen Leben! 
übten auf mein Gemüth einen wohlthatigen Einfluß. — Paß 
Geſpräch wendete ſich bald hier, bald dorthin, in immer neut! 
heiterer Spannung und Entwickelung; endlich kam die Reb 
auf ein jüngſtgeſchehenes Unglück im Schacht, wo wegen uf! 


Man riß mich hinweg, und warf mich zur Thür hinaul 
Ich ſank auf eine Bank vor dem Hauſe. Die Se 
ihren Friedensſchimmer vom Nachthimmel herab; aber “ 
meiner Bruft war kein Friede. Der Elende hatte mir die che 
malige niedrige Stufe der bürgerlichen Erwerböleiter vor 
worfen, auf welche des Vaters Eiſenwille mich ftellte, und 
ich auf fo ehrenvolle Weile emporgeſtiegen war. Es {O7 
ſchrecklich in mir; es war die erfte bedeutende Aufwall 


*) Hundejungen, von den Schlepptröͤgen (Bunde in 
Sergmarndfprgche) alfo „ . ; 


meines Gefühls; mein ganzes Weſen drohete ihr zu unterlie: 
gen. Wohl überſah ich die ernſten Folgen, welche dieſer Vor⸗ 
- fall nach ſic ziehen würde; — doch ich hatte gethan, was ich 
nicht laſſen konnte. a 
eine Vermuthungen waren richtig. Am andern Mor⸗ 
den empfing ich in den ſchimpflichnen Ausdrücken eine Aus⸗ 
forderung von Oskar. Er wiederbolte den Hundejungen, 
Meinte indeß, weil ich ein geborner Edelmann ſei, jo wollte 
er mir dennoch die Ehre des Zweikampfes anthun. 

r hatte die Kugel gewahlt. Ich lieg nicht auf mich 
arten; die Entfernung ward von den Setundanten abge: 
Jen, ich ſchoß, und Oskar ſchwamm im Blute. 

„Wohin die Kugel gegangen war, weiß ich bis heut noch 
nichr. nur fo viel hörte ich, daß man an Oskars Aufkommen 
dag. — Ich ſah, daß hier nicht viel zu wählen ſei; ich 

eſtellte Extradoſt, eilte nach Haufe, raffte eine nicht unbe⸗ 
eutende erſparte Summe zuſammen und entfloh. 

tbei les Ereigniß — fuhr Bruno in feiner ſchriftlichen Mit⸗ 
lung fort — machte in mein bisheriges Leben einen unheil⸗ 
87 Miß, ſelbſt wenn Oskar nicht lodt war, ſelbſt wenn 
1 uſt z mich nicht als Mörder verfolgte. 
kreiſg dem tiefſten Frieden eines ſtreng geregelten Pflichten⸗ 
müde war ich urplötzlich aufgeſchreckt, die ſonſt ſelten ger 
Site Heiterkeit meines Gemütbes hatte dem verzehrenden 
auderg der Reue Platz gemacht, und doch konnte ich nicht 
obne 9. * Ich war einer traurigen Zukunft preisgegeben, 
eine Aöficht, ohne Empfehlungen und Bekanntſchaften. 
Ende Daarſchaft mußte, ohne Zufuß von außen, doch zu 
Vaters ben, an die Verzeihung und Unterſtützung meines 
ich e war dagegen nicht zu denken. — Dennoch verſuchte 
meint Huf ich die ſchleſiſche Grenze überſchritten hatte, ihm 
dar ulhun Huld. mein Unglück in einem beweglichen Briefe 


5 ich die Antwort in den zitternden Händen. Sie 
Franz m hnlich, welche in Schillers „Räubern“ der Bube 
der Karl dor im Namen des Vaters fälſchlich an feinen Bru⸗ 
indem e rieb, um dieſen zur Verzweiflung zu bringen, 
in Fluch I alten Grafen liebevolle, ſchonende Geſinnung 
war acht, 
züge des tar zu ächt! 
wie ſeine 


Sn ER 

ohn meines 
enige Ta getödtet, dern er wird wahrſcheinli 

nur wenig Tage unde ö r wi örſcheinlich 


lo agen, darf 10 Vaterfluch! — Mich öffentlich von Dir 

aufgehg cht erſt, denn Du hatieſt von dem Au: 

U, mein Sohn zu heißen, als Deine 

geſchah. Wage nicht, noch einmal mir 

ben, s könnte mir daun Aufenthaltsort beflimmter Anzuge: 

dem Gericht zu Drag dringende Pflicht erſcheinen, ihn 
( 


erbaftung zu bezeichnen. 


ortſetzung folgt.) 


Beilage zu Nr. 17 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 


rübhlings boten. 

Ohnerachtet einer neuen Schneedecke, die wieder auf ein 
paar Tage Schlittenbahn gewährte, wurden der Expedition 
des Boten ein munterer Schmetterling (Pfauenauge), ge⸗ 
funden zu Nimmerſath, und mehrere lebende Maikäfer, aus 
Heriſchdorf, uͤberbracht. 


—— — 
Jubel Kalender. 

29. Februar 1256. Joh. Gottlieb Burckhard, Doctor 
der Theologie und Paſtor der deutſchen lutheriſchen Ge⸗ 
ae an der Savoyen « Kirche in London, zu Eisleben 

edoren. 

1. März 1831. Uebergang der polniſchen Truppen auf 
das rechte Weichſel⸗ Ufer. 

1. März 2556. Entdeckung eines großen Kometen, wahr⸗ 
ſcheinlich deſſelben, der 1264 durch feinen Glanz und ſeinen 
100“ langen Schweif Aufſehen erregte und deſſen Wieder⸗ 
kehr zwiſchen 1856 und 1860 beſtimmt erwartet wird. 


— 
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Familien- Angelegenheiten. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

PER Re Re Be DE De De Mer Du De Dr a Be De RR (0 Du Da De De Te NN NN 
4 1134. Heute früh 4 uhr wurde meine liebe Frau 
* Ida, geb. Schors, von einem muntern Knaben x 
& glücklich entbunden, was ich Verwandten und Freun⸗ 
2 den, ſtatt jeder beſondern Meldung, hierdurch erge⸗ 
& benſt anzeige. 
Groß ⸗ Glogau, den 19. Februar 1856. 
x C. Juͤttner, Konditor. 
lecke 
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Todesfall: Anzeige 
1120. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß wurde uns 
heut früh unſer herzensguter, Lieb'icher Mar in dem ju⸗ 
gendlichen Alter von 5 Jahren durch den Tod in Folge 
eines bösartigen Scharlachſiebers entriſſen. 0 
Mit gebrochenem Herzen widmen wir theilnehmenden 
Freunden dieſe traurige Anzeige ſtatt jeder beſondern Mel⸗ 


dung. Ketſchdorf, den 24. Februar 1836. IT 
Ty. Thamm und Frau. 
1113. 


Programm zum Concert 
am Freitag den 29. Februar 1856 im Saale 
zu Nenwarſchan. 
1. Theil. 2 
Feſt⸗ Ouverture von Lichner. 
„Der Fahnenträger“ von Elliſſen. 0 
. bit pluie des perles von Osborne. 5 
Lied von Gollmitz. g 9 
Sehtingefängen, Grande⸗Polka von Lichner. 2 
6. Barcarole. Solo und Chor aus: „die Stumme 
von Portici“. (Auf Verlangen). N 
11. be il. 
„Der Philiſter“, 
zehn Bilder aus dem deutſchen Volks⸗ und Studentenleben 
mit theilweiſer Orcheſter⸗Begleitung von Jul. Otto. 
Billets u 5 Sgr. in der Exped. des Boten, Kaſſenprels 
7 Sgr. 6 Pf. Fextbuͤcher 1 Sgr. an der Kaſſe. 
Aaneneroffunng ee 6 Uhr. Anfang präc. 7 Uhr. 
Der Vorſtand der Coneordia. 
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»Aus Landeck von Hrn. Strauch 


wire Verbeſſerung. 
In voriger Nr. d. Boten, Seite 238, erſte Spalte, Zeile 8, 
fehlt hinter dem Worte: mitwirkenden — das Wort „Per⸗ 
ſonen“, welches zu ergangen. 


Wohlthätig treit. 

An Liebesgaben fur die evangel. Gemeinde Lebſtein⸗ 
Waltersdorf in Boͤhmen und ihren Geiſtlichen ſind an 
den Unterzeichneten ferner eingegangen: 

Aus M. Zillerthal von Hirner 3 fgr. — Aus Polkau pr. 
Jauer durch Hrn. Rendant Jaͤckel 4 til. — Aus Garnſee in 
Weſtpreußen von Ungenannt 5 rtl. — Aus Berthelsdorf 
vom Hrn. Lehrer Herrmann 15 fgr. — Sammlung in Mo: 
delsdorf bei Goldberg durch Hrn. Gutsbeſ. Roth 4 rtl. — 

Artl. — Aus Bunzlau vom 

Hrn. Magiſter Zehme 1 rtl. — Aus Giersdorf vom Hilfs⸗ 
lehrer Stiller und feiner Schule 25 ſgr. — Aus Hirſchberg 
von Frau Rechtsanwalt Aſchenborn, geb. Schenk, Urtl. — 
Aus Warmbrunn von Ungenannt 2 rel, — Aus Kleppelsdorf 
vom ‚Drn. Amtmann Sohnel 10 fgr. — Schloß Heldrungen 
vom Hrn. Superint. Nehmiz 2 rtl. — Aus Warmbrunn 
vom Hrn. Gaſtwirth Wehner 15 for. — Aus Jauer von 
Frau Kaufmann Wuthe Irtl. — Aus Seifersdorf bei Raus 
ban vom Hrn. Paſtor Brückner 3 rtl. 10 fgr. — Durch Hrn. 
Superint. Mittelbach aus der Synode Prrnzla . 10 rtl. 15 ſgr. 
. „ Summa 38 rtl. 3 fgr. — pf. 
Hierzu die früheren Beiträge mit 341 F 
r N IE 


Summa 379 rtl. 16 fgr. 10 pf. 
Erdmannsdorf, den 23. Februar 1880. in 


Der Superintendent Mo th. 


1109. CI 2. h G. 29. II. h. 5. Instr. OT. 

1119. Donnerftag, den 28. Februar, Conferen; 

und Billet⸗Verlobofung vom . Verein 
Der Vorſtan d. 


Ditzung der Stadtverordneten. 
Freitag den 29. Februar c., Nachmittags 2 Uhr. 
Verhandlung der Deputation für Schuldenweſen. — Ab⸗ 
lehnung der Wahl zum Rathsherrn Seitens des Herrn Kfm. 
G. Scholtz. — Antrag des Steinſetzmeiſters Reimann wer 
gen Pace einer kleinen Forſtflaͤche neben dem aufzu⸗ 
machenden Steinbruche des Bauer Teichmann zu Lomnig. 
— Schreiben einer Königl. Regierung die dem Regiſtrator 
Kriegel aberkannte Theuerungszulage betreffend. — Noch⸗ 
maliges Geſuch des Raths thuͤrmer Schwabe wegen Then: 
erungszulage. — Annahme der Wahl zum Rathsherrn 
Seitens des Banquier Schleſinger. — Aufnahmegeſuche 
der verwittw. Frau Paſtor Elsner, der verw. Frau Lieut. 
v. Sychlinska und der Spinnerin Chriſtiane Pofe. — Jah⸗ 

resrechnung über die Gloͤckner Paͤtzoldſche Fundation. 

Großmann. 

— —— — E ü—ũ—ä 


Amtliche und Privat > Anzeigen. 


1075. Freitag den 29. Februar c., Vormittags 11 
Uhr im Lokale der hieſigen Kaͤmmereikaſſe, Brodtverdin⸗ 
gungstermin für das ftädt. Armenhaus pro März c., wozu 
Lieferungsluſtige eingeladen werden.! 
Schmiedeberg, den 23. Februar 1850. 
Der Magiſtrat. 
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Verpachtung der Schankwirthſchaft in Schwarzbach. 

Die Dominial Schankwirthſchaft des der hieſigen Kim“ 
merei gehötigen Rittergutes Schwarzbach (das Kachel 71 
nannt), ( Meile von hier und Erdmanns dorf gelegen, ol 
Sonnabend, den 1. März c., Nachmittag 2 Uhr; 
an Ort und Stelle, vom 1. Juni d. J. ab, auf 6 Jahr 
anderweit meiſtbietend verpachtet werden. Das Wohnge⸗ 
baͤnde iſt mit ausreichenden, in gutem baulichen Zuſtande 
befindlichen Räumlichkeiten, einem Tanzſaale und Local zum | 
Betriebe der Branntweinbrennerei verſehen, und ehr 
dazu Stallungen, Scheunen, 2 Gärten und 33 3 orgen 
Acker und Wieſen. 

Jeder Bieter bat auf Erfordern IM Thlr. Kaution SH 
erlegen. Die ſonſtigen Bedingungen ſind vom 15. d. Mt. 
ab in unſerer Regiſtratur einzuſehen, und werden gegen Er: 
ftattung der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt. 

Hirſchberg, den 2. Februar 1856. 702. 

Der Magiſtrat. 

1094. Nothwendiger Verkauf. 

Das den Siegmund Elnerſchen Erben gehörige Muͤh⸗ 
lengrundſtuͤck No. 305 hierſelbſt, deſſen Materials 225 Bo: 
den: Werth auf — 494N Thlr. 5 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt 
iſt, und worauf 420 Thlr. 20 Sgr. jährliche Abgaben haf: 
ten, zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 2. Juni 1856, Vorm. 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert 
ſich zur Vermeidung der Präcluſion fpäteftens in diefen 
Termine zu melden. Kr 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy! 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Forderung ihre Befriedigung 
aus der Kaufgelder⸗Maſſe fuchen, werden hierzu öffentl 
vorgeladen. 

Hirſchberg den 7. Februar 1855. 

Königl. Kreis ⸗ Gericht. J. Abtheilung. 


1110. Bekanntmachung. 

Das zu Wolfshau belegene ehemalige Foͤrſterhauk 
ſoll als Material im Wege der öffentlichen Licitation zum 
Abbruch verkauft werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Licitations⸗Termin auf 
F den 8. März c., Nachm. 2 Uhr, 

im dem gedachten Hauſe anberaumt und laden dazu Kauf 
luſtige hierdurch mit dem Bemerken ein, daß die Verkauft: 
bedingungen im Termine werden bekannt emacht werden, 
aber auch ſchon vorher in der hieſigen Kameral , 
Kanzlei und beim Foͤrſter Gottwald in Wolfshau eingeſehen ? 
werden können. k 
eiche fich — ae 1856. 
eichs raͤfli chaffgotſch'ſches Freiſtandes⸗ 
herrliches Lamerdt Aut, 5 
Freiwilliger Verkauf. 
l Kreis⸗Gericht zu Goldberg. ; 74 
„Die zum Nachlaſſe des Johann Gottlieb Scholz gebt 
rige, unter No. 45 zu Töppendorf belegene und eigen 
fl 
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lich auf 380 Thlr. akgeſchätzte Häuslerſtelle, zu wel 
Graſegarten von 4 Metzen und ein Aderftüc von 4 
„ gehoͤrt, ſoll auf den Antrag der Erben 
c. Scholz 
am 15. März d. J., Vormittags 11 uhr, 
auf dem Kreisgericht zu Goldberg verkauft werden. 
Kaufliebhabern wird dies hierdurch bekaunt gemacht. 


I 


* 


117. 


dedi 
400 


werden eine 


Freiwillige Subhaſtation. 
ale Nachlaß⸗Häuslerſtelle des Johann Gottlieb Elger 
ud No. 111 in Müͤhlſeiffen, laut der, nebſt den Verkaufs⸗ 
ngungen in unſerem Bureau einzufehenden Taxe, auf 
bir. ab 1 wird in termine 
5 den 9. pril d. J., Nach m. 3 Uhr, 
n Gerichtsſtelle hierſelbſt ſudhaſtirt. 
Greiffenderg den 23. Februar 1856. 
Die Könkgl. Kreis Gerichts Commiſſien. 
1088 Be 
In Bekanntmachung. 
Shen Concurſe über den Nachlaß des Haͤuslers Johann 
noch nan Reſſel von Georgentbal haben die bisher ſich 
eſe nicht gemeldet habenden Gläubiger in der hiermit feſt⸗ 
5 bien zweiten und letzten Anmeldungsfriſt bis fpäteftens 
dafür März c. einſchließlich ihre Forderungen mit dem 
ung e verlangten Vorrecht ſchriftlich oder zu Protokol dei 
plitac zumelden, auch bei ſchriftlicher Anmeldung ein Du⸗ 
D der Anmeldung und ihrer Anlagen beizufügen. 
dender Termin zur Pruͤfung aller bis dahin noch anzumel⸗ 
en Forderungen findet 
vor d Montag den 31. März c., Vorm. II Uhr, 
theilanm Kreisrichter Koſche im Terminszimmer der 1. Ab: 
mine Nl Statt und werden zum Erſheinen in dieſem Ter⸗ 
Fordere ſaͤmmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
eoldbrgen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 
Kön. den 18. Februar 1856 
Zenigl. Kreis Gericht. 1. Abtheilung. 
x Freiwillige Subhaſtation. 
Sieg zum Nachlaſſe des Bauergutsbeſitzer Johann Karl 
No. N Eckert aus Langhellwigsdorf gehörige, ſub 
lich auf apa gte eu belegene Bauer gut, gericht⸗ 
kek liger Subbaſte 457 4 Pf. abgeſchaͤtzt, wird in 
an der 2. Mai 1836, Nachmittags 3½ uhr, 
neuſte byrdentlichen Gerichtsſtelle verkauft werden. Der 
Bedingupvothekeninformationsſchein und die Taxe nebft den 
hen werden deſſelben koͤnnen in der Regiſtratur eingeſe⸗ 
olkenha; 
Aeg den 21. Januar 1856. 5 
BR che Kreisgerihtd- Deputation. 
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i Win tet i o n 
den, in der den 4. März 1856, Nachmittags 2 uhr, wer: 
Stühle, 1 


8 n e r. 


e ner 
. Suti d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, 
ungsſtücke, einige S und eine Wanduhr, maͤnnliche Klei⸗ 
Idergeräthe, ein gut tuͤck Betten, Haus-, Wirthſchafts⸗ und 
en Foſſig⸗ und zwe Wagen mit Lederverdeck, ein Plauen, 
urergeräthſchafte Wirthſchaftswagen, mehrere Schlitten, 
aurermeiſter Lic, Bilder, a und Bücher im 
berg gegen baare Baer ſchen Haufe No. 220 zu Greiffen⸗ 
— — —ablung verſteigert. Wiedner. 


mn. 


e mit Acker, und Wirthöhäufer find 
Commiſſionair G. Meyer. 


1131. Eine 
zu verpachten. 


Den 


1106. Berpachtung. he 
Wegen Verpachtung der Grasnutzung auf dem Kirchhof 
zum heiligen Geiſt auf drei hintereinander folgende Jahre, 
ſteht bei Unterzeichnetem zum Ilten März e. Nachmittags 
5 Uhr Termin an, und ſind bei demſelben die betreffenden 
Pachtbedingungen einzuſehen. 21 

Hirſchberg, den 25. Februar 1836. 
Schuͤttrich, Adminiſtrator. 


1003s. Brauerei- Verpachtung. 


Die dem Dom. Seichau gehörige, an der lebhaften Straße 
von Jauer nach Goldberg gelegene Brauerei und Kretſcham, 
nebſt den nöthigen Betriebsgebaͤuden und Stallungen, fell 
von Johanni 1856 ab anderweit auf 3 Jahre verpachtet 
werden und haben ſich kautionsfähige und tüchtige Brauer 
bei dem Unterzeichneten zu melden, bei welchem die Bedin⸗ 
gungen zur Einſicht liegen. 

Seichau bei Jauer, den 21. Februar 1856. 

Das Wirthſchafts ⸗ Amt. 
BIN Barchewitz. 
Dankſagung. 
1114. Allen verehrten Freunden und Bekannten, die uns 
bei dem ſchmerzlichen Verluſt unſerer theuern Schweſter, 
Schwägerin und Tante, Auguſte Rimann, auf fo man⸗ 
nichfache Weiſe, insbeſondere aber durch die, uns und die 
Vollendete ehrende Begleitung zu ihrer Nuheftätte, ihre 
Theilnahme an den Jag gelegt haben, fuͤhlen wir uns ge⸗ 
drangen hiermit öffentlich unfern innigſten und wärmften 
Dank auszuſprechen. — Wir bitten Gott, daß er Sie Alle, 
für den Troſt, den Sie unſeren trauernden Herzen dadurch 


ebracht haben, reichlich ſegnen und jede ſchmerzliche Erz’ 


5 fern von Ihnen halten moͤge. ; 
Hirſchberg. Die Hinterbliebenen. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1133. : i 
Schul- und Penfions-Anzeige. 
In dem hieſigen Töchter = Inftitut koͤnnen zu Oſtern e. 
wiederum einige Schuͤlerinnen Aufnahme finden. — Ueber 
die Anftalt ſelbſt, wie über ein moͤglichſt billiges Pente 
bei welchem mütterliche Pflege nicht fehlt, giebt Unter ch⸗ 
neter gern nähere Nachricht. — Die diesjährige Prüfung 
der Schülerinnen der Anſtalt iſt Montag den au März 
früh von 10 Uhr an und des Nachmittags von 2 Uhr an, 
worauf die Cenſurvertheilung folgt. f 
Goldberg den 25. Febr. 18306. Basler, Conrecter. 


3 — 


1129. Verkaufsanzeige und eg 7 
Eine freundliche Gärtnerftelle in eine olkreichen 
Kirchdorfe, eine Meile von hier, mit 15 rien Brest. M. 
gutem und nahe gelegenen Acker und Gartenland, iſt für 
einen annehmbaren Preis mit todtem und leben⸗ 
dem Inventario fofort, zu verkaufen. Desgleichen 
werden 1000 rtl. auf eine ländliche Nahrung mit Ader 
und Graͤſerei zur erſten und alleinigen Hypoth 
gegen genügende Sicherheit baldigſt geſucht. 
ähere Auskunft darüber ertheilt ? 
der Commiſſionair E. Zöliſch 
x i dunkle Burggaſſe, 
im Haͤlſchner' ſchen Haufe Ro. 201 parterre 
Hirſchberg, im Februar 1856. 


* 


U 


833. . 


50 


Strobbüte | 4 


werden auf das Schönſte gewaſchen und nach der neuſten Facon moder⸗ 


niſirt bei 


M. Urban. Hirſchberg, innere Langgaſſe. 


8³⁰ 


f Strohhüte jeder Art 
werden auf das Schoͤnſte gefärbt bei 5 


M. Urban. 
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a k — 2 8 . ae; „we 
1087. Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ars 
= dracht, daß der Beſitzer der Herrſchaft e die = 
& Kalkbrennereien des Herrn Lieutenant Kramfta in 
= Leipe und des Herrn Hauptmann Wuthe am Toppich 2 
zu Alt » Röhrsdorf bei Bolkenhain in Pachtung ge⸗ 
& nommen hat. Der Betrieb derfelben ift der Kalk: 
brennerei = Verwaltung zu Lauterbach bei Bolkenhain 
I unterſtellt, und find alle Korreſpondenzen in Kalk⸗ 
angelegenheiten an den Verwalter Herrn Paar da⸗ 
— felbft zu adreſſiren, der zu Abſchluͤſſen bevollmächtigt 
x iſt. — Wegen des erhöhten Kohlenpreiſes und der 
a Reduktion des Kohlenmaßes iſt der Preis des Schfl. 
a 1 8. AA? 5 pf. und des Schfl. Kalkaſche auf 
3 ſgr. be rennereien j i 
2 99 55 Töppi ch feſtgeſezt. n Lauterbach, Leipe 
Lauterbach bei Volkenhain den 23. Februar 1886. 
4 Die Graf von Hoyosſche Güter⸗ Direktion. 


eee 


1123. Mädchen, welche das Schneidern gruͤndlich erlernen 
wollen, koͤnnen bald antreten; auch werden daſelbſt Flecken 
aus Seide und Wolle gereinigt, fowie dergleichen Sachen 
wie nau gewaſchen bei Pauline Generlich in Hirſchberg. 
1002. Den reſp. Eltern, deren Söhne die höhere Bürger: 
ſchule in Landeshut beſuchen wollen, weifet eine Penſion, 
unter den ſolideſten Bedingungen von Dflern ab nach die 
Expedition des Boten. 
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1116. Zur Berichtigung der in der Beilage des Geb.⸗ 
Boten vom 23. d. M. mit No. 1019 bezeichneten Expektoration. 

Perſonen, welche der Meinung find, vermittelft der Piy- 
chographie irgend welche eigennuͤtzige Zwecke erreichen, oder 
auch nur unnütze Neugierde berriedigen zu koͤnnen, befinden 
ſich in einem großen Irrthum, und verdient ein ſolches Krei⸗ 
ben verwerflich, ja ſündlich genannt zu werden — — inſoſern 
jedoch dieſe jedenfalls hoͤchſt merkwuͤrdige Wahrnehmung 
oder Einwirkung, bis jetzt weder durch die Pſychologie, 
noch durch Phyſiologie oder Metaphyfik hat gruͤndlich erklaͤrt 
werden können (indem Hypotheſen keine Beweiſe find); fo 
dürfte die Pſychographie wohl noch langere Zeit die Auf⸗ 
merkſamkeit denkender Forſcher beanſpruchen: wer fie ver⸗ 
ſpottet, bekunder dadurch nur Mangel an Intellektualitaͤt. 
1076. Es wird eine Herrſchaft auf dem Lande geſucht die 
geneigt wäre, ein gutes Mädchen von 15 Jahren ohne Pens 
ion in die Familie aufzunehmen, fur weitere Erziehung 
Sorge zu tragen und ſich angelegen fein läßt, dieſer die 
nöthige Bildung beizubringen. Das Mädchen ift von guter 
Familſe und wurden die Eltern fur nöthige Bekleidung be⸗ 
dacht ſein. Die Redaktion des Boten wird die Guͤte ha⸗ 
ben, geehrte Auftagen zu beſcheiden. 


2 Scholtiſei-Verkau ff. 


Zum Waſchen und Moderniſiren getragener Stroh⸗ und! 
Bordurenhuͤte empfiehlt fih die Fabrik von 1 


Andreas Paul. 
1101. Narkt und Nikolaigaſſe in Sau bah 


1008. Im Beſie des neueften Fagons erfuche ich um gütlh 
Uererſendung der Bafchhüte in Stroh und Roß hac 
die ich auf das ſauberſte wieder abzuliefern verſpreche. 


Beiedeserga/Q. Caroline Leo, verw. Lange. 
1104. Die Großgärtnerſtelle No. 52 in Buch 


wald wird nicht verkauft. 


Baumgart 
— 


Verkaufs- Anzeigen. 
1121. Ein maffives Haus mit 6 Stuben, großem 7 
müſegarten, iſt recht bald zu verkaufen. Das Nähere h 


Boͤttcher N \ 
Herrn Pott) eumann. 0 


Die Scholtiſei zu Krobsdorf, zwiſchen Friedeberg a. m 
und Flinsberg gelegen, mit einem Areal von 151 Morgel! 
nämlich 130 Morgen Acker⸗ und 15 Morgen MWiefen! 
letzteres mit Torfſtich, realberechtigter Gaft: und Schantgr 
rechtigkeit, Branntwein Brennerei und einer am Queis be 
legenen Brettſchneidemühle, abgeſchatzt auf 10,089 Tylt, 
29 Sgr., ſoll erbtheilungs halber mit nöthigem Invente 
aus freier Hand von den Erben an Ort uud Stelle vel 
kauft werden, wozu ein Bietupgstermin auf 

Dienſtag, den 18. Marz c., Vorm. 11 Uhr, 
feſtgeſetzt worden. Der Zuſchlag bleibt der Obervormünd 
ſchaftsbehoͤrde vorbehalten, da ein Muͤndel am Erbe kon 
currirt, und muß Käufer in dem Termine eine Caution vol 
un 122 schaft ir f 6 11 

ie Wirthſchaft iſt ſehr vortheilhaft gelegen und e 
zu den ſchoͤnſten in der Umgegend. Gkunbſtücke 250 1 
baͤude befinden ſich in einem guten Zuſtande und bietet DI 
durchaus maſſive, zweiſtöckige, im untern Stockwerke fa 
ganz gewölbte, ſehr geraͤumige Wohngebäude einen ange“ 
nehmen Wohnſitz dar. Der Ankauf iſt dadurch erleichen 
daß faſt , der decker nebſt Brettſchneidemühle verpacht 
find und unter Umftänden mehr, als die Hälfte der Kauf“ 
gelder ſtehen bleiben koͤnnen. . 

Die Taxe und Gutskarte nebſt Vermeſſungs⸗Regiſter 5 
bei dem Lehrer und Gerichts ſchreider Scholz zu Kkobsden, 
einzuſehen und das Nähere durch denſelden auf portoftei 
Anfragen zu erfahren. 


— — 
1130. Eine Gärtnerftelle, neu maſſiv, mit 16 er 
Acker und Wieſen, Kühe, Ochſen ꝛc. im beften Huſtande, 
für 1800 ktl, zu verkaufen. Commiſſionaie G. Meyer 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 4 dauer, mit einem Morgen Acker und etwas 


a 
‚si 
be 


Grau 


Das zweiſtoͤckige Saus Nr. 23 in Hertwigswaldan 
7 „Gartenland, 
05 kuren annehmbaren Bedingungen aus freier Hand zu 
Kaufen. — Ferner iſt ein vollſtändiges Stellmacher⸗ 
ge dwerkszeug zu verkaufen. Das Nähere bei dem 
genthuͤmer Gottfr. Schmidt in Merzdorf bei Jauer. 
m Freiwilliger Verkauf. 
05 den Karl Mänch' chen Erben zu Ober⸗Kunzen⸗ 
a (Lamprecht) bei Bolkenhain gehörende Freiſtelle, 
* 6 Scheffel Bresl. Maaß ſchoͤnem Acker⸗ und Garten⸗ 
ch iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen, und können 
n Tlungekäbige Käufer bei der Wittwe Mänch oder 
Gr Stellbeſitzer Cbriſtian Schön daſelbſt melden, das 
und etwaige Bedingun⸗ 


undſtück in Augenſchein nehmen 
leben, Der Vormund. 
1. 


„Indem ich mich beehre, die Uebernahme eines 
yet itbruches iu Langwaſſer hiermit öffentlich anzu⸗ 
A gen, empfehle ich mich vom 1. 9 7 dieſes Jahres 
zur Anfertigung aller Granitarbeiten für bauliche 
bi e, mit dem Bemerken: 
Ay Uren-Einfaſſungen, Stufen, 
ruche gewonnen werden. 


n dune Beſtellungen iſt Herr Mauermeiſter Hoff⸗ 


d u Greifenberg bereit eutgegen zu nehmen. 
570 aus zugleich Sandfteinplatten 2c. aus meinem 

Lager einbruche in Löwenberg vom 1. April ab auf 
Yan lt, oder ſchleunigſt beſorgt. 

euberg im Januar 1856. 

Wilhelm Pätzold & Comp. 
8 Steinbruchbefitzer. 
ſtadt Pa 2 ſtoͤckiges maſſives Haus in einer lebhaften Vor⸗ 
Räumlich Kreis⸗Gebirgsſtadt, mit 3 Stuben, hinreichenden 
verſehen na Stallung, Schuppen und nöthigem Hofraum 
quenter St elches in der Nähe einer großen Fabrik an fre⸗ 
zignet, im raße gelegen iſt und ſich zu jedem Gewerbe 
1 Klaas 1 15 a Preis für a0 77 bei einer 

u ablung von rtl. baldi 
Men, Nähere 0 Bee 42 f g ſt zu 
0 + er Commiſſionair E. Zoͤliſch. 
a im Februar 1856. N 
Ba üpog NgIRFeLAR am Mertz. gut Kelsgenet wire 
3 ey 15 ben 5 ft am Markte gut belegener wirklicher 


daß auch die größten 
Platten ꝛc. in meinem 


a fen. nde wollen ſich Eh 1— in N 
ede 420 i e r. 
1007. 50 a. Q., den 2). Februar 1856. 

4‘ — 1 


1 Das A F . 2 * — EEE 
friedeber enbaus Nr. 63 zu Simsdorf bei Hohen: 
freiwillig weicht Beſitzer, wegen S gerlat Tai 
ach, enthält 2 Sauen. Daſſelbe iſt mafjio, mit Doppel: 
ſchönen Ob tuben nebſt Stubenkammern und noch einen 
Schuhmacher, En und wuͤrde ſich befonders für einen 
Eigenthämer da Naderec. eignen. Kaufluſtige koͤnnen beim 

cs erfahren. Der Preis ift 330 rtl. 


imsdorf den 21. 112 l Air 
Johann Gottlieb Hülfe. 
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931. rn Verkauf. 

Das zum Nachlaß des Weißgerbermeifter Samuel Gott⸗ 
lieb Närger zu Striegau gehörige Haus nebft Garten, 
auf der Kirchſtraße daſelbſt, mit vollftändig eingerichteter 
Weißgerberei und in, gutem Bauſtande, ſteht aus freier 
Hand auf den 26. März 1856, Vormittags 11 Uhr, 
in dem gedachten Haufe an den, Meiſtbietenden zum Ver⸗ 
kauf. — Nähere Auskunft hierüber ertheilen vorher: der 
Zodtengräber Närger zu Striegau, die verehelichte Flei⸗ 
cher Meiſter Jüttner daſelbſt und der Fleiſcher⸗Meiſter 

ichter zu Schweidnitz. 


930. Weißgerderei⸗ Verkauf. 
Meine gut eingerichtete Gerberei, ‚mit Wohnhaus 
7 Stuben, 3 Alkoven, Brunnen und gewölbter Werkſtatt, 
neuem Handwerkszeug für 4 Mann, der Walke gegenüber, 
verkauft ohne Einmiſchung eines Dritten, bei 1200 Rthlr. 
Anzahlung, F Scholz, Weißgerbermeiſter. 
Freiburg, den 12. Februar 1856. 


1047. er tau f. 


Haus - Verkauf. . 
In Strecken bach bei Ketſchdorf iſt das Auenhaus 
No. 15 mit Schankgerechtigkeit, zu welchem 16 Metzen Acker 
und 2 Metzen Wieſe gehören, zu verkaufen. Auskunft 
darüber giebt der Gutsbeſitzer Fiſcher in Hirſchberg. 


1098, Färberei: Verkauf. 


In einer lebhaften Kreisſtadt Niederſchleſientz ift Fami⸗ 
lienverhaͤltniſſe halber eine gut eingerichtete Far berei 
mit maſſivem Vorder- und Hintergebaͤude und allen 
dazu gehörigen Utenſilien, nebſt einer großen Mangel, 
baldigſt zu verkaufen; wobei zu bemerken, daß in dieſer 
Gegend ſowohl Lein⸗, als Wollen⸗ und Baumwollen⸗ 
Färberei, ſowie Druckerei gangbar iſt, und beſagte 
Färberei ſchon über 100 Jahre florirt. Näheres iſt 
auf portofreſe Briefe beim Gaſthofbeſitzer Herrn Hoffe 
mann in Guhrau zu erfahren. 


N renn 


* 


u 


1107. Mein an der Straße von Bolkenhain nach Se 
½ Stunde von Bolkenhain entferntes Gaſthaus, 
15 Morgen Acker und Wieſe, Boden erſter Klaſſe, und einem 
ſchoͤnen Geſellſchaftsgarten, bin je Willens ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere iſt bei mir felbft zu erfahren. 
Schweinhaus, den 24. Februar 1856. 
J. Salzmann, Gaſthausbeſiter. 


1091. Haus verkauf. Te 

Ein auf der belebteſten Straße von Schweidnisz be 
findliches, mit fünf Erbbieren berechtigtes Pause mit 
roßem Hofraum, iſt unter fohden Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. Näheres deim Stadtbrauermeiſter Deren Häusler 
in Schweidnitz zu erfahren. 


1089. =” ch verkaufe f 
meinen hier delegenen, neuerbauten, brennereiberechtigten 
Erb⸗Lehn⸗ und Gerichtskretſcham mit circa 30 Mor⸗ 
gen Waizenacker. Die Kaufbedingungen find in meiner 
Erbſcholtiſei zu erfragen! - Hielſcher. 
Nieder: Bögendorf bei Schweidnitz, den 20. Februar 1856. 
1083. Die Gaärtnerſtelle No. 25 zu Hohenwieſe bei 
Schmiedeberg iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
zu erfahren beim Ortsrichter Klo ſe daſelbſt, oder beim 
Eigenthuͤmer in Kruͤmmhuͤbel Gottlieb Exner, Gaſtwirth. 
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937. Den Herxen Muͤhlen-⸗Beſitzern site außer wollen Beuteltuch, auch 


t franzöſiſche ſeidene Müller: Gage, 


beſter Qualität, zu Fabrikpreiſen. Wilh. Schäfer in Goldberg. 


* Aechten baierſchen Rieſen-Futter⸗Runkelrüben-Samen, 


directer Beziehung, empfing ich in erſter Sendung und empfehle denſelben den Herren Landwirthen zur g 
Abnahme. Wie anerkannt — wird dieſe Ruͤbenart feit vielen Jahren mit großen Erfolge für die Landwirthſcha * 
Schleſien angebaut und liefert ein vortreffliches Futter für Rind- und Schaafvieh. Fur ausgezeichnete Qualité un 


Aechtheit des S 8 kann ich garantiren. ? 
98 5 Lirſchberg, aͤußere Schildauerſtraße, vis-a-vin den 3 Bergen. Wilhelm Scholz. 


ie — Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter und Pflanzen ⸗ Säften mit einten 
Des lian. Preuß. lireig⸗ E Hofikug ee des reinſten Zuckerkryſtalls zur Conſiſtenz gebrachten Kräuter Vonda 
Dr. KOCH'S 


i bewähren ſich — wie durch die anerkennendſten Begutachtungen feſtgeſtellt 2 
KRBUTER-BONBONS 


als lindernd und reizſtillend bei Huſten, Heiſerkeit, Rauhheit im Half! 
in Originalſchachteln zu ö u. 10 fgr.) 


Verſchleimung zc., und find durch die in ihnen enthaltene Quinteſſenz v 


1011. Bekanntmachung. D Aromatiſche Kräuterſeife. EX 
Von jetzt an iſt wie früher von allen Sorten zu verſchie⸗ Dieſe aus friſchen kraͤftigen Kräutern bereitete Seife wi 
denen Schweren und Großen Maſchinen⸗ Watte zu mit dem beſten Erfolge gegen Hautausſchlaͤge, Sommer 
bekommen; auch find über 100 Dutzend Mittelſorte einzeln ſproſſen, Flechten 2c. verwendet. Bei fortgeſetztem Gebrauch 
wie auch im Ganzen zu einem feſten Preiſe zu bekommen, verſchoͤnert die Seife den Teint und erhält denſelben friſc 

dies zeige ich allen Kauf: und Handelsleuten an und bitte bis ins fpätefte Alter. a 
um recht viele Abnahme. ! 2 Außerdem empfehle ich mein noch fonftiges Lager vol 
Huth⸗ und Wattefabrikant Ernſt Ulbrig. N zu 9 1287 Beachtung ohne weitere Anpreſ⸗ 
Nr. 23 auf der kathol. Kirchgaſſe in Loͤbenderg. fungen. Carl Wm. George, Markt No. 18. 


963. Hundert Gebund Korbmacherruthen Bi RETTET" ic 2 muss Im 
gehen ham SBertauf bei den Korbmader 8 Großlörnigen Padang Reis, 
won F 15 Pfd. für 1 rkl., 
30 bis 60 Schock rb ; n 
ahn und zweſsäbrigen gefunden Karpfen + Strich bat au Feinen weißen Aracan. Reis, 
verkaufen das Dom. Giesmannsdorf, Kreis Bunzlau, und 12 8 N " 
ae en e — en ö P + für 1 4 
t ita en, elben der . " | 
a Abtei bekannt gemacht werden würde. offerirt L. W. Zeh in Schönau. 
n Se Eichene Klötzer er 
ade 0 3 . 8 1 
TTT a 5 l zer 
1120. Eine Fan Nane zweimal e e bis zu 14. ne 10 8 3 bei jetzt 
ie waren, mb Trac e e e eee Bez 4g f. F ml 
Hirſchberg. J. G. L. Baumert. das Dominium Lehnhaus. 


nr 


— 


Aechtes Klettenwurzel⸗Oel. D 
wu Klettenwurzel, anerkannt als das kraͤftigſte Haare 
min +WBeförderungsmittel, iſt nach chemiſchen Grundfägen 
h t dieſem Oele ſo extrahirt, daß alle wirkſamen Beſtand⸗ 
wele einer großen Menge Wurzeln in einem kleinen Raume 
ereinigt ſind In Folge ſeiner e e guten Wir⸗ 
beugen hat ſich dieſes Oel fo allgemeines Vertrauen erwor⸗ 
ein daß es ſich trotz aller Nachahmungen täglich 
127 wachſenden Abſatzes erfreut; für möthig aber wird 
Be Vermeidung von Jäuſchungen ausdrücklich zu 
deredken erachtet, daß ſich in den zlaſchen als Zeichen 

Kechtheit dieſes Oels ein erhabenes Ii befindet. 


Alleinige Verkaufs⸗Niederlage bei 


> 


Dari Wm. George in Hirſchberg, Markt Nr. 18. 
Aechten homöop. Geſundheits⸗Kaffee 
von Dr. Art hur Lutze empfing: Wilh. Scholz, 


103. Aufere Schildauerſtraße, »la a vis den „drei Bergen“. 


. — — N 
dan 6 Stick Pappelklz ger find zu verfaufen bei 
Fe, Gutsbeſitzer Fiſcher zu Hirſchberg. 
S e 2282822252 
2 1022. A v i 8 2 
2 nen einem der renommirteſten Fabrikanten Berlin's 2 
S kde für dieſe Saiſon ein Commiſſions⸗Lager ſehr = 


— Ma fertiger Lin 9 5 
 antillen u. Scühjahrsmantelchen, > 
2 tif ide und wollenen Stoffen nach den neueſten Pas 2 
8 For Modells gearbeitet, in überrafchend gefälligen 2 
den men und Garnituren, und empfehle dieſelben zu 2 
— a. drigften Fabrikpreiſen. = 
Auer, Julius Holly, 2 
rere, Goldberger Schloßſtraßen⸗Ecke. 3 
liz. rterereereiteereetceecercere 
Verkauf tn, ſchwarzer „ flockhaͤriger Hühnerhund iſt zum 
706 eim Jager Hoferichter in Maiwaldau. 


f Landwirthſchaftliches. 
oder e angzgeres 
Saamen erſcher Rieſenfutter⸗Runkelrüben⸗ 
den Herren für deſſen Echtheit Garantie leiſte, empfehle 
Jauer, im Fewirthen zur geneigten Abnahme. 


77. Februar 1856, Traugott Förſter. 


Allen bed aa m en : Offerte. 
Dlumenferumdg Dominjal⸗, Ruſtikalbeſitzern, Gärtnern und 
lle Gemüse Felmpfehle ich zum bevorſtehenden Fruͤhjahr 
vollen, Pflanzed, Gras ⸗ und Blumenfämereien, fo wie 
Kunſtgärtnerei Er Stauden, Baͤume und Straͤucher, der 
) damen und Pflanzenhandlung von 


1 12 > 2 12 

und v Wünſche in Görlitz 
dein feigen een der Herren Beſteller die beſten und 
der als vorzz 1 mereſen. Als ausgezeichnet empfehle fer⸗ 
Preißvergeichnf ich Roſen und neueſte Georginen und ſind 

ms in de le zur Erleichterung eines geehrten Publi⸗ 
Warmbrunn zur Eſnteſten Gaſthoͤfen von Hirſchberg und 
für Hirſchberg und Nun abgegeben. Geehrten Auftragen 
und verfpricht ſchncüſtes ht recht zahlreich entgegen 


fo N 
H. Moͤſe, Porzelanmaler. 


— 
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1102. Zwei in gutem Zuſtande befindliche Bie nenſt cke 
ſtehen bei der Häusler : Wittwe Ra chiner in Schlaup be 
Jauer zum Verkauf. 


1103. Bei hieſiger Kalkbrennerei iſt von heute an wieder. 
friſch gebrannter Baus und Ackerkalk zu haben und wird 
den verehrten Abnehmern hiermit bekannt gemacht, daß an 
den Sonn⸗ und Feſttagen niemals Kalk verladen werden 
darf. Boberröhrsdorf, den 24. Februar 1856. 
Reichs graͤflich Schaffgotſche 3 
2 


* 


—— Alizarin: Dinte, SZ 
bekannt durch ihre großen Vorzuͤge als Schreib- und Copir⸗ 
Dinte, die man mit anderer nachgeahmter geringerer 
Dinte unter gleichem Namen nicht zu verwech eln 
bittet. Alleinige Verkaufs⸗Niederlage für das Schleſiſche 
Gebirge bei Carl dm. George 

in Hirſchberg, Markt No. 18. 


1108. 
Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publikum, ſo wie unſern geehrten 
Geſchaͤftsfreunden hierdurch die ergebene Anzeige, daß, nach⸗ 
dem wir die Kalkbrennerei zu Seitendorf, Kreis 
Schoͤnau, gepachtet, taͤglich friſch mens Weißkalk ; 
a Scheffel 6 ſgr. 6 pf., fo wie Kalkaſche, à Scheffel 
2 fgr. wieder zu haben iſt und erlauben uns die ergebene 
Bitte, uns mit zahlreicher Abfuhr zu erfreuen. 

Schriftliche Auftraͤge werden jederzeit prompt und puͤnkt⸗ 
lich, ſo wie Lieferungen den Verhaͤltniſſen angemeſſen billig 
ausgeführt, um dadurch das uns geſchenkte Vertrauen zu 
rechtfertigen und zu erhalten. Sc 

Gleichzeitig empfehlen wir unfere Weißkalk⸗Nie⸗ 
derlage in Striegau im Gaſthof zur Hoffnung zur 
gefälligen Begchtung. 5 

Schriftliche Aufträge bitten wir unter Adreſſe: 
Reudant R. Kühn zu Seitendorf per Ketſchdorf 
erfolgen zu laſſen. a 

Seitendorf, im Februar, 1856. - 3 

Schubert & Kühn in Compagnie. 


Kauf Geſuch. 

948. Jedes Quantum trockne, gut erhaltene 
„eichene Spiegelrinde“ kauft wie voriges 
Jahr und zahlt dafür die zeitgemäßen Preiſe 
Jauer. Aug. Zahn, Lederſabrikant. 


Z u W 1 
1122. Im Kaufe Nr. 234 find 2 Stuben mit noͤthigem 
Zubehör zu e und zum 2. April c. zu 29895 
Miethsluſtige werden erfucht, ſich bei der Befigerin au. 
es zu melden. 8 
„ Aenbrenn, den 23. Beötuor 185. 
1686. Zu vermieten. 2 
100% Parterre⸗ Wohnung nebſt Beigelaß, worin feit 15 
Jahren Victualien⸗Handel betrieben worden, iſt vom Iften 
April c. ab anderweit zu vermiethen. Näheres ift zu er⸗ 
fahren Muͤhlgrabengaſſe No. 624. 15 


Perſonen finden Huterfommen. 
1411. Ein Hauslehrer, er. Conf., für Elementar- und 
Realunterricht, wird unter angemessenen Bedingungen 
von Ostern ab gesucht. 

Baldigste Anmeldungen erbittet man unter der Chiffre 
Sch. N. franco Post restante Hirsehberg. 


1031. An die Stelle eines, ins Seminar abgehenden Präs 
paranden wird ein fähiger Knabe geſucht, welcher 
Luſt hat, ſich dem Schulfach zu widmen. 
Goͤriſſeifen bei Löwenberg. Cantor Wiedermann. 
1093. Ein Zieraäxtner (unverheirathet) kann zum 
1. April c. auf dem Dominium Nieder» Falken: 
hain unterkommen. 


1118. Ein Schneidergeſelle findet Arbeit bei dem 
Schneidermeiſter A. Raſtetter in Schildau. 


1132. Bedienten, Marqueure, Köchin nen, Voͤgte 
und Schleußerleute finden Unterkommen. 
Cionmiſſionair G. Meyer 
1125. Einen Bedienten und einen Kellner ſucht 
Hirſchberg. die Geſindevermietherin Hübner. 


1105. Gute Weber, welche zu Haufe / breite Waaren 
arbeiten können, finden dauerhafte Beſchaͤftigung bei guter 
Loͤhnung und koͤnnen ſich melden bei . 

1 Wilh. Stör in Schmiedeberg. Nro. 305. 


Perſonen ſuchen Deen 


951. Antrag für Papierfabriken. a 
Ein Mann in den beſten Jahren, der dieſes Gefchäft, wie 

die Erzeugung aller ae n gefärbter Papiere 

praktiſch erlernt, fo wie der Buchfuͤhrung und dem 

Bauweſen überhaupt vollkommen vorſtehen kann, 

auch eine Caution leiſtet, ſucht in dieſer Eigenſchaft enga⸗ 
irt zu werden. Naͤhere Auskunft hieruͤber ertheilt die 
rpedition des Boten. 


— 


Perſonen finden und fuchen Unterkommen. 


1112. Domeſtiken jeglicher Art, mit guten Atteſten 
verſehen, ſuchen Unterkommen. Auch werden zwei tüchtige 
Schäfer geſucht. Clotilde Jente, Geſinde⸗Vermjietherin. 

Hirſchberg. Wohnhaft auf der Roſenau im Zollhauſe. 


Cours Berichte. 
2 Breslau, 23. Februar 1856, 

Geld- und Fonds ⸗Courſe. 
Holländ. Rand⸗Dukaten 94% G. 
Kaſſerl. Dukaten ⸗ 9475 


2 2 


2 — 
4 
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| Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. 
3 ½ pCt. 


4 yt. 
Schleſ. Pfbr. neue 4 pCt. 
dito 35 Lit. E;. 4 pCt. 
dito dito dito 3½ pCt. 

5 Rentenbriefe 4 Ct. 


Lehrlings⸗Geſuche. R R 
1090. Ein Lehrling, mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 
wird für ein Specerei⸗ Geſchaͤft in Schweidnitz gefu 
und kann folder ſofort eintreten. Naͤheres in der Bud 
handlung von L. Heege in Schweidnitz. 


er £ ae 
916. Eine offene Buchbinder⸗Lehrlingsſtelle in 
Liegnitz iſt in der Expedition des Boten zu erfragen. 


1117. Ein kraͤftiger Knabe, welcher Luft hat die Schmiede? 
Profeſſion zu erlernen, findet zu Oſtern ein Unterkom⸗ 
men. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


N unden. 2 
1136. Es hat ſich feit dem 18. d. M. ein ſchwarzer Hund 
mit Halsguͤrtel, braunen Beinen und halber Ruthe bei mit 
eingefunden. Der Eigenthuͤmer kann denſelben gegen Er’ 
ftattung der Futter und Inſertionskoſten zurück erhalten 
zu Hermsdorf WR. in Nr. 4. 
\ 


1096. Am 20ſten d. M. hat fich ein brauner Hühner: und 
ein Wachtelhund eingefunden; der rechtmaͤßige Eigenthuͤmet 
kann dieſelben gegen Erſtattung der Butterfoften und In 
ſertionsgebuͤhren in No. 98 zu Boberroͤhrsdorf abholen. 


Seld verkehr. 5 

Kapitale in Apoints à 50 rtl., 20 rtl. und 200 rtl. 

liegen gegen pupillariſche Sicherheit zur fofortigen Aus 
leihung bereit. 


0 den 23, Februar 1856. 
i e 


1074. Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe. 


Einladung. 4 
1082. Zur Höͤrnerſchlittenfahrt ladet ergebenſt ell 
Ulbrich auf dem Bieberſte in. 5 


Getreide Markt ⸗Preiſe. 
Jauer, den 23. Februar 1836. 


Der JwWeizen]g. Weizen] Roggen] Gerſte afer 
Scheel rtr .be 8: f. rg pf. att g vf. ccf gal 
Hoͤchſter 4016— 4] 1— 318 — 21131] 1] 8 
Mittler 316(— 3/11 3/— 210 — 1) 7) 
Niedriger] 216 — 2 4 —1 3112 — 27 — 1 6 

Breslau, den 23. Februar 1836. M 


Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 13% rtl. Br. 


Oberſchl. Krakguer 4pSt. 82%, . 


„ 91¼ Br. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. 9, Bl, 
90 75 Br. Neiſſe⸗Brieg a 730 St. 
%% Br, | Soln⸗Minden 3% pot. 10% Se 
98 Er Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. pct. 61 DH 


Wechſel⸗Courſe. (d. 22. Febr.) 


iedrichsd'or⸗ > ; 

Fried oe vollw. 110% ©. Eiſenbahn⸗ Aktien. Umſterdam 2 Mon. 1497, . 
oln. Bank⸗Billets⸗ 93½% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 159, Br. Hamburg k. S. 152% . 
eſterr. Bank⸗Noten ⸗ 98 ½, Br. dito dito Prior. pet. 89% Br. dito 2 Mon. 131% Be. 

Staatsſchuldſch. 3½ pct. 87%, Br. Oberſchl. Lit. 4 3½ pt. 220% Br. London 3 Mon. 6,22% 

Seehand pl. Scheine — — dito Lit. B. 3½ pCt. 186 ½ Br. ee . = 2 5 445 

Pofner Pfandbr. 4pCt. 101½ Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. G. Berlin k. S. „100 ½ 
dito dito neue 3½ pCt. 91½ Br. Apt. 90 G. dito 2 Mon. 99% 
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